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JnErwartungderPoineareſchen Antwort
Vach der Rückkehr Streſemanns

Berlin, 8. Januar.
(on unſerer Berliner Shriftleitung.)

Das Reichskabinett zeigt in den letzten Tagen einen beſonberen Arbeitseifer, der vielleicht durch die Kügtehr Dr.
Streſemanns von ſeiner Erholungsreiſe aus Lugano no
vermehrt wird. Daß Dr. Streſemann in der Schweiz keinerlei
politiſche Beſprechungen mit führenden Perſönlichkeiten des Aus-
landes hatte, iſt bereits wiederholt amtlich beſtätigt worden. Seine
Zuſammenkunft mit dem deutſchen Botſchafter in Rom und dem
Geſandten in Bern diente nur einer allgemeinen politiſchen Be
ſprechung und erſparte dieſen beiden Herren eine Reiſe nach
Berlin. Der Außenminiſter findet bei ſeiner Rückkehr die ein
gehende Mitteilung über Herrn Rechbergs Privat
politik in Paris vor, über die er bereits durch die ausländiſche
Preſſe eingehend unterrichtetdworden iſt.

Herr Rechberg hat ſich offenbar ein Mißverſtändnis der
ausländiſchen Preſſe, die ihn als den Kali induſtriellen
Rechberg bezeichnet, zunutze gemacht. für einflußreich zu gelten.
Es haben ſeinerzeit rein wirtſchaftliche Verhandlungen zwiſchen
der deutſchen und der franzöſiſchen Kaliinduſtrie ſtattgefunden,
in denen bereits befriedigende Ergebniſſe erzielt wurden, aber
der Führer dieſer Verhandlungen iſt nicht identiſch mit
dieſem Herrn Rechberg, der ſich jetzt ohne e Auftrag und
ohne Billigung von irgendwelcher Regierungsſeite in Paris als
Sprecher der a Induſtrie aufſpielt. Dem g. der
deutſchen Preſſe, daß man Herrn Rechberg an
hätte verhindern können, wird im Auswärkigen Amt die
Erwägung entgegengehalten, daß eine ſolche Verhinderung all zu
leicht von der Gegenſeite als ein Beweis dafür hingeſtellt
worden wäre, daß Deutſchland jeder Reparationsrege-
lung abgeneigt ſei, und wenn einmal ein Deutſcher
mit einem diskutierbaren Plan au er von ſeiner Regierung
mundtot gemacht werde.

Für die Kabinettsſitzungen, die in dieſen Tagen
ſteht eine Reihe von wichtegen Themen auf

er Tagesordnung, vor allem die Frage der Errichtung einerreinſſh- weſtfäliſchen Goldnotenbank, zu deren
Billigung die Regierung en unter beſtimmten Voraus-
ſetzungen bereit wäre. dieſe Vorausſetzungen nicht erfüllt
werden, ſo dürfen vom Reichskabinett ſchon in den nächſten
Tagen neue Beſchlüſſe in dieſer Frage gefaßt werden. Sollte
auf Grund der Machtverhältniſſe die Errichtung der Bank er
zwungen werden, ſo kann man ſicher ſein, daß ſich außer fran
zöſiſchem und belgiſchem Kapital kein Ententekapital daran be
teiligt. Weiter tritt die Frage der Militärkontrolle in
den Vordergrund. Ueber die Form und Art dieſer Kontrolle iſt
im einzelnen an amtlicher Stelle noch nichts bekannt, ſo wird
die Reichsregierung wohl auch in den nächſten Tagen eine Ent
n zu dieſer Frage treffen müſſen. Der neue Reichs

nkpräſident Dr. Schacht, der heute ſein Amt antrat, wird
ſein Amt als Reichswährungskommiſſar beibehalten
und dadurch Gelegenheit haben, an den Kabinettsſitzungen teil
unehmen und auch als Reichsbankpräſident zu ſprechen. Beſender Schwierigkeiten bringt dem Reichskabinett die dritte

Steuernotverordnung, über die noch immer keine
Einigung erzielt zu ſein ſcheint. Weiter dürfte auch die Eiſen-
bahnfrage und die Umſtellung der Eiſenbahnverhältniſſe auf
kaufmänniſcher Grundlage bald wieder aktuell werden, nachdem
die Länder, vor allem Bahyern, ſich in einer Denkſchrift, in der
ſie die Eiſenbahnfrage von anderen Geſichtspunkten aus ſehen,
ſich geäußert haben.

Die geſtrige Kabinettsſitzung
Berlin, 8., Jaanar.

Das Reichskabinett beſfaßte ſich in ſeiner heutigen Sitzung
mit dem Antrag des Vereins deutſcher Zeitungs-
verleger nach weiteren Vorſchüſſen auf die Waldabgabe. Der
Antrag mußte abgelehnt werden. Der Entwurf eines
Reichsberufsſchulgeſetzes und eines Lehrerbilbungs-
geſetzes wurde vom Kabinett vorläufig zurückgeſtellt 538 zur end
gültigen Regelung der Finanzverhältniſſe zwiſchen dem Reich und

den Ländern. Das Kabinett befaßte ſich dann weiter mit Maß
nahmen gegen die maßloſe Vergnügungsfucht, wie ſie
ſich insbeſondere in vielen Kurorten breitmacht. Es wurde
rückſich?s loſe Bekämpfun: beſchloſſen.

vor Ueberreichung der franzöſiſchen
Kntwort

Varis, 7. Januar.
Poineara der ſente abend gegen 10 ute nach Paris zurück

kehrt, wird den be a
eWie aus Brü

iſven Miniſter 'n der heute nachmit
ro gut ge heißen. Es verlautet,

im großen und gegen unnmehr be

r. Reiſe

4

Man rechnet damit, daß die franzöſiſche Antwort eventuell
ſchon morgen Herrn von Hoeſch ausgehändigt werden wird, ſpä-
teſtens aber Mittwoch, wenn ihre Ueberreichung gleichzeitig mit
derjenigen des belgiſchen Entwurfs erfolgen ſoll.

Hoeſch kommt am Mittwoch nach Berlin
Berlin, 7. Januar.

Der deutſche Geſchäftsträger in Paris, Herr von Hoeſch, wird
am Mittwoch zur Berichterſtattung in Berlin ein-
treffen, um über die Verhandlungen mit dem frau
zöſiſchen Miniſterpräſidenten zu ſprechen.

Eine Abfuhr Rechbergs
Berlin, 8. Januar.

Arnold Rechberg hat unterm 4. Januar aus Paris einen
Brief an das Berl. Tageblatt“ gerichtet, worin er ſich gegen die
Angriffe wegen ſeines Vorgehens in Paris zu verteidigen ſucht.
Be zeichnenderweiſe bemerkt das „Berl. Tageblatt“ in ſeinem
Kommentar zu dem Rechbergbriefe u. a. „Wenn in dem Augen
blick, wo dieſe deutſche Regierung Verhandlungen, mit
der franzöſiſchen eingeleitet hat, ein deutſcher Privatmann ſich

u Herrn Poincaré begibt und ihm andere, weitergehende VorſElage unterbreitete, ſo kann das die Tätigkeit der offiziellen

Diplomatie nicht ge rade erleichtern. Daß die Hand
lungen des deutſchen Geſchäfteträgerzs in Paris das Licht der
Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen haben, brauchte in dem Briefe
Rechvergs nicht erſt feſtgeſtellt zu werden. In dem Briefe ſelber
behauptet Rochberg, daß ſein Vorgehen ein für Deutſchland
„günſtiges“ Ergebnis habe.
Die amerikaniſchen Delegierten in Parie

eingetroffen

S Paris, 8. Januar.Die amerikaniſchen Sachverſtändigen, General Dawes und
Hwen Young, die zu dem erſten der beiden Ausſchüſſe der
Reparationskommiſſion gehören. ſind geſtern hier ein
getroffen. Die Sitzungen des erſten Ausſchuſſes werden am
14. Januar, die des zweiten am 21. Januar beginnen.

Der Finanzansſchußz der Sachverſtändigen-
konferenz kommt nach Verlin

Berlin, 8. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Zu der Tätigkeit des Ausſchuſſes, der ſich mit dem Studin m
der deutſchen Finanzlage befaſſen will, verlautet einem
amerikaniſchen Blatte zufolge, daß General Dawes ſich nach
etwa 14 Tagen, die er zur Prüfung techniſcher Dokumente be
nötigt, mit dem Ausſchuß nach Berlin begeben wird, um
an Ort und Stelle die Erhebungen anzuſtellen,

Reichsbankpräſident Schacht in Amſterdam
Paris, 7. Januar.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht iſt aus London in Amſter-
dam eingetroffen. Er ſtattete dem Präſidenten der Bank von
Holland, Fiſhering, einen Beſuch ab und führte auch wegen
einer hol ländiſchen Anleihe für Deutſchland
Verhandlungen.

Guter Eindruck des Schacht'ſchen Reiſe
berichtes

Berlin, 8. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie die T. U. von maßgebender Seite erfährt, hat der Be
richt des Reichskankpräſidenten Dr. Schacht von ſeiner Londoner
Reiſe in Berlin den beſten Eindruck hervorgerufen, ſo daß
man ſich mit dem Ergebnis der erſten Reiſe des Reichsbank
präſidenten durchaus einverſtanden erklärt.

England und die Sonderbündler
London, V. Januar.

Amtlich wird gemeldet: Die ſeparatiſtiſche Tätigkeit in der
bayeriſchen Rheinpfalz hat erneut die beſondere Aufmerk-
ſamkeit der engliſchen Regierung auf ſich gezogen, die nunmehr in
dieſer Frage einen diplomatiſchen Schritt in Paris
und Brüſſel unternommen hat.

General Lnudendorff Reichstagskandidat
des völkiſchen Blockes in Bayern

München, 8. Januar.
Eigener Drahrbericht.)

Die vblkiſchen Verbände und Gruppen Bayerns haben ſich für
die kommenden Landtags und Reichstagswahlen zu einem

völkiſchen Block e r r ht a an den eneral Luder völkiſche Vlock beabſichtigt, General Ludendorff

zu ſeinem Führer zu machen und als Kandidaten für den

Geſchäftzſtelle Berlin Bernburger Str. 80. Fernruf Amt Kurfüriter. 6260
Eigene Berliner 5 hriftleitun a. Verlag u. Druck von Otto Thiele. Halle Saale
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Das Schickſal des franzöſiſchen Hranken

Der franzöſiſche Frank hat gegenüber dem amerika
niſchen Dollar den tiefſten Stand erreicht, der in der Zeit
geſchichte zu verzeichnen iſt. Zur Stunde, da dieſe Zeilen
geſchrieben werden, muß man an der Pariſer Börſe mehr
als 20 Franken für den Dollar zahlen, für das engliſche
Pfund über 87 Franken. Dies an der Börſel! Jm Freiver
kehr ſind Dollar und Pfund noch viel teurer. Jm beſetzten
Rheinland kann man ſchon ſeit einigen Tagen den franzö
ſiſchen Frank mit 60--80 Milliarden Papiermark kaufen,
während er offiziell mit rund 200 Milliarden, alſo 20 Gold
pfennigen notiert wurde.

Jeder ſtößt jetzt das Frankengeld, mit dem Frankreich
die beſetzten Gebiete zu überſchwemmen und zu korrum
pieren ſuchte. nach Möglichkeit ab. Die franzöſiſche Wäh-
rung finkt infolgedeſſen immer tiefer, und nichts ſcheint da
gegen zu helfen nicht die Stützungsvorſchläge des Finanz
miniſters de Loſteyrie (im heutigen Miniſterrat), nicht die
Säuberung der Pariſer Börſe von unerwünſchten Ele
menten, nicht die Verordnung der Rheinlandkommiſſion
über die Beſchränkung des Deviſenbandels und nicht die
gehäſſigen Andeutungen der franzöſiſchen Preſſe, daß der
Frankenſturz ein deutſches Finanzmanöver ſei.

Der unparteiiſche Beobachter fragt ſich. wie es ſoweil
kommen konnte. daß ein ſiegreiches Volk, das einem be
ſiegten Staate reiche Provinzen abnahm, Kohlengruben im
Wette von Goldmilliarden ausgeliefert erhielt, einen großen
Teil ſeines Heeres auf Koſten des Beſiegten unterhält und
überdies viele Mi iarden in Koblen und fremden Deviſen
herauszupreſſen vermochte, in dieſelbe finanzielle Notlage
hineingeriet, mit der ſeinerzeit auch das deutſche Jnflations
elend begonn. Jn Frankreich ſelbſt führt man den Nieder
gang der Währung immer noch auf die „offene Wunde“ der
zerſtörten Gebiete zurück. Aber das iſt ſicherlich falſch
Denn die Summe, die für den Wiederaufbau wirklich aus
gegeben wurden, erreichen nicht im entfernteſten den Wert
der bisher von Deutſchland geleiſteten Entſchädigungen.
Die eine Urſache liegt vielmehr darin, daß durch die leicht
ſinnige Redensart: „Die Bochos werden alles bezahlen“
Faulheit und Verſchwendungsſucht im franzöſiſchen Wirt
ſchaftsweſen wahre Orgien feiern. Die andere Urſache:
Eine wahnwitzig verteuerte Militärpolitik, die zu der finan
ziellen Lage Frankreis in ſchreiendem Widerſpruch ſteht.

Schon im Jahre 1921, als die franzöſiſche Jnflation be
gann, veröffentlichte Joſerh Caillaux, das Schreckenskind
der Amtslüge., mehrere Artikel über die „verbrecheriſche und
verworrene Finonzvolitik Frankreichs während des Krieges
und nach dem Waffenſtillſtand.“ Seine Angaben waren ge
radezu erſchütternd. Aber wer las ſie? Sie wurden totge-
ſchwiegen und unterdrückt. Das Defizit der Eiſenbahn und
Poſt war ſchon damals höher als in Deutſchland. Für die
erſten drei Monate 1921 betrug das franzöſiſche Steuer
defizit 63 Proz. Der geſamte Verwaltungsapparat iſt bis
in die Tiefen korrumpiert. Caillaux veronſchlagte das wirk
liche Defizit im Jahre 1921 auf 23 Milliarden Franken und
kam zu dem Schluß: „Keine Kontrolle über die Militäraus-
gaben, ein ſtuvides Sichgebenlaſſen in den Verwaltungen,
eine Ueberflutung mit allen möglichen Unterſtützungsbei-
trägen und Hilfsvorſchüſſen, ein Aufkauf der Produkte des
Hinterlandes zu ungebeuerlichen Preiſen. die ſchlimmſte De
magogie in den Einnahmen wie in den Ausgaben.“

Die erſte Stützungsaktion für die kranke Währung
Frankreichs beſtand darin, daß man den StocAhaushalt
künſtlich friſterte. Er wurde für das Geſchäftsjahr 1923 mit
23 438 Millionen Einnohmen und 23 402 Millionen Aus
gaben ſcheinbar ins Gleichgewicht gebracht. Aber wenn man
bedenkt, daß die Verzinſung der öffentlichen Staatsſchuld
allein 12 Milliarden, d. h. die Hälfte der Ausgaben beträgt,
ſo weiß man, was die Glocke geſchlagen hat. Finanzminiſter
de Laſteyrie, der ſich jetzt mit allerlei börſentechniſchen Be
rußiqungsvülverchen helfen will, mußte ſchon im Herbſt
1922 vor der Kammer eingeſteben, daß das heute künſt

lich verſchleierte Defizit durch Beomtenobbau nicht beſei
tigt werden könne, weil bereits 50 000 Beamtenſtellen ge-
ſtrichen ſind. Neue Steuern ſeien ausgeſchloſſen. Da

franzöſiſche Nolk ſei ſchon über alles erträgſiche Maß be
loſtet. Ueßrig blieben nur neve Nnſeihen. Und ſo geſchah
es auch. Wo ſteht man jetzt? Hofft ſich Frankreich durch die

Dollar unverändert-
Deviſen-Notierungen im Handelsteil.



rücktreten, ſo wäre in Sachſen überhaupt

unſere Partei

Geſchenke eines Herrn Arnold Rechberg und durch die Aus
ſchlachtung des Ruhrgebiets zu retten? Es wird vom
deutſchen Standpunkt darf man wohl ſagen: hoffentlich
eine neue Enttäuſchung dabei herauskommen.

Die unmögliche Forderung des ſächſiſchen

e Parteitages
Dresden, 7. Januar.

Suc der Mitteil der Nachrichtenſtelle der ſächſiſchenctaatskanzlei der Veiniſt äſident Heldt ſich dem Veſchi
des a nicht fügen erfahren vo von S
Seite noch ndes: am 6. Januar ſtattgefundene
Parteitag der Sozialdemokratiſchen Partei hat u. a. be
ſchloſſen, daß der Miniſterpräſident zurücktreten
e Die Durchführung eines ſolchen Beſchluſſes erſcheint als

nmöglichkeit. Nach der Verfaſſung würde bis zur neuen Wahl
erner erung die bisherige Regierung die Geſchäfte als ſtell
vertretendes Kabinett weiter führen. Hier iſt aber ein Kabi
nett gar nicht vorhanden, ſondern lediglich derMiniſterpräſident. Würde auch noch der I wierpräneznt zu

i eine Reierung mehr vorhanden. Es müßte denn notwendig das
die Beſtellung einer verantwortlichen Regierung

oder da der Belagerungszuſtand beſteht müßte
die Wehrbehörde die Regierung übernehmen. Daß die
beiden vorgenannten Wege aber ungangbar ſind und zu einer
furchtbaren Zerklüftung des geſamten Volkes führen würden,
dürfte ohne weiteres klar ſein. Hinzu kommt noch, daß der
Miniſterpräſident vom Landtag gewählt und vereidigt
worden iſt und r nach der Verfaſſung bePflichten hat, die auch durch einen Parteitag-

uß nicht außer Kraft geſetzt werden können.
t ſich, da die Durchführung diefes Parteibeſchluſſes zu kata

halen Verhältniſſen führen müßte. Man kann nur darüber
erſtaunt ſein, daß der Verkennung der tatſächlichen
Verhältniſſe zu einem ſolchen Beſchluß gelangen konnte.

Wir ſind nicht darüber erſtaunt. Seit wann haben die
Sogialdemeokraten Achtung vor der Verfaſſung bekundet

Jm Bann der Kommuniſten
Berlin, 7. Januar.In einem Artikel über den geſtrigen Landesparteitag der

chſiſchen Sozialdemokraten ſchreibt William Dittmann:
Das ernſte en te9 Problem, vor dem die Sozialdemokraten jetzt

in Sachſen ſteht, iſt die geiſtige und politiſche Los
löſung der Partei von der Umſtrickung und Um
klammerung durch die Kommuniſten, in die ſie durch
ihre unglückſelige Politik des letzten Jahres hineingeraten iſt.
Jeder ehrliche Sozialiſt wünſcht ſehnlichſt eine Verſtändigung mit
den Arbeitern, die heute noch glauben, zu den Kommuniſten
halten zu müſſen. Aber es kann keine Rede davon ſein, daß

ſich in das Schlepptau der MoskauerDemagogen und Putſchiſten nehmen laſſen darf. Davor die
Partei in Sachſen zu bewahren, iſt vor allem jetzt auch eine
w. l auf ihrem Parteitage amzur Entwicklung der Dinge in Sachſen klar undgweideutig Stellung nehmen muß. ß e
Ein Reichstagsabgeordneter

Aus allem er

als kommnuniſtiſcher Kurier

t Stuttgart, 7. Januar.on zuſtändiger Seite wird mitgeteilt: Wie bereits durch die
Preſſe bekannt geworden iſt, nahmen am vergangenen Sonn
abend Beamte der Stuttgarter Kriminalpolizei einige Kommu
niſten feſt, darunter den Landtagsabgeordneten Karl Müller
und den Reichstagsabgeordneten Bartz. Die Feſtgevommenen
wurden mit Ausnahme des Al geordneten Bartz alsbald wieder

eigelaſſen, da bei Bartz, der offenbar als Kurier der
llegalen K. P. D.- Zentrale mit beſonderen Auftrag

hierher kam, belaſtendes Material gefunden wurde, ſodaß er dem
Amtsgericht StuttgartStadt vorgeführt wurde. Nach Abſchluß der
notwendigen Erhebu wurde er jedoch im Laufe des Montags
wieder auf freien Fuß geſetzt, da eine Verdunkelungsgefahr nicht
mehr als vorliegend erachtet wurde. Das Gerichtsverfahren
nimmt ſeinen Fortgang.

Kursändernng des Oberſten Müller
Brandenburg

Weimar, 7. Januar.Wie wir hören, hat der Oberſt der Landespolizei, Müller
Brandenburg, ſeinen Austritt aus der Sozial ſchaffen verſuchen Das Miniſterium für die beſetzten Gebiete hat

demokratiſchen Partei erklärt. Ver'aſſen die Ratten das
Schiff? Zu welcher Partei der Landespolizeikommandeur über
zuſiedeln gedenkt, bleibt abzuwarten.

Sparſamkeit in der Juſtiz- Verwaltung
Berlin, 7. Januar.

Die überaus ernſte Finanzlage des Reiches und der Länder,
die auch zu ſchwerwiegenden Eingriffen in die beſtehende Ge
richtsverfaſſung und das gerichtliche Verfahren genötigt
bat, erheiſcht auf ſämtlichen Gebieten der Rechtspflege und der
Juſtizverwaltung bis zu einer Beſſerung der gegenwärtigen Ver
hältniſſe die unbedingte Herabminderung aller Ausgaben. Die
der Juſtizverwaltung für die Zeit bis Ende 1924 noch zur Ver
fügung ſtehenden Mittel ſind ſo knapp bemeſſen, daß ſie ſelbſt zur
Deckung ſolcher Ausgaben nicht zureichen werden, die unter ge
wöhnlichen Verhältniſſen noch als unbedingt erforderlich ange

worden wären. Jn einer allgemeinen Perfügung macht es
eshalb der Juſtizminiſter allen Behörden und Beamten zur

Pflicht, darauf zu achten, daß durch ihre Maßnahmen nicht Aus
gaben veranlaßt werden, die zur Aufrechterhaltung der Rechts
pflege und der Juſtizverwaltung für die allernächſte Zeit nicht
unabweislich geboten ſind. Jn dieſem Zuſammenhange
werden genannt alle Neuanſchaffungen, Ausbeſſerungsarbeiten
uſw., Dienſtreiſen und Verſetzungen und eine Reihe von Maß
nahmen auf dem Gebiet der Strafanſtaltsverwaltung.

Die Reichsregierung ſammelt das Mieunm-
Material

Berlin, 7. Januar.
Wie wir hören, iſt das zuſtändige Reſſort im Reichsminiſte

rium für Wiederaufbau zurzeit damit beſchäftigt, das geſamte
Material über die bisher abgeſchloſſenen Micum- Verträge
zu ſammeln. Den Anſtoß hierzu haben die Nachrichten aus
dem beſetzten Gebiet gegeben, wonach die Micum und die jetzt
wieder ſtärker hervortretende Rheinlandkommiſſion beabſichtigen,
in der nächſten Zeit mit anderen Jnduſtriezweigen,
mit denen noch keine Verträge arg wloſſen ſind, Verhandlungen
über den Abſchluß beſonderer Abkommen zu eröffnen. Die
Reichsregierung hat den Wunſch, den Jnduſtrien, wenn ſie an
den Verhandlungstiſch kommen, ſoweit wie es möglich iſt, mit
Material uſw. zur Seite zu ſtehen.

Verminderung der Ruhrarmee
Mainz, 7. Januar.

Das offiziöſe Organ der interalliierten Rheinlandkommiſſion,
das hieſige „Echo du Rhin“, ſchreibt in ſeiner Sonntagsnummer,
die franzöſiſche Rheinarmee befinde ſich augenblicklich im
Stadium der Umgruppierung. Zahlreiche Einheiten ſeien
zurzeit zu Fuß oder mit der Eiſenbahn nach ihren Garniſonen
unterwegs die ſie vor dem 9. Januar vorigen Jahres zur Be
ſetzung der Ruhr verlaſſen hatten. Der Kampf ſei be
endet. Das Aufhören des paſſiven Widerſtandes, die mit den
Induſtriellen des rheiniſch- weſtfäliſchen Bezirks getroffenen Ab
kommen, die Wiederaufnahme der Eiſenbahnverbindungen
geſtatteten, die an der Ruhr verwandten Kräfte zu ver
minder Jnfolgedeſſen würden die Einheiten, die aus Jnner-frankreich Kamen, Jägerbataillone, Jäger-M.- G. Abteilungen, Jn-
fanterie- und Schützenregimenter, Kavalleriebrigaden, Tanks und
Maſchinengewehre, nach Frankreich zurückgeſchickt. Die
Truppenzurückziehungen würden den gangen Monat Januar in
Anſpruch nehmen. Das franzöſiſche Hauptquartier werde am
12. Januar wieder nach Mainz zurückkebören. Das Blatt
teilt weiter mit, daß die franzöſiſche Rheinarmee in Zukunft
drei Armeekorps mit neun Diviſionen unmfaſſen
werde, und ſchreibt zum Schluß: Die Zurückziehung unſerer
Kräfte bedeutet keine Aenderung der franzöſiſchen
Politik, ſie iſt im Gegenteil die Krönung dieſer Politik und
der unwiderlegliche Beweis ihrer Erfolge an der Ruhr. (7)

Wiederanfrollen der rheiniſchen
Währungsfrage

Berlin, 8. Januar.
Der „Tag“ berichtet. Das Reichskabinett wird ſich heute mit

dem Ergebnis der Verhandlungen über die Be
ründung einer rheiniſchen Goldnotenbank beſchaftigen, Durch das Schreiben des Rheinlandkommiſſars Ti

rard iſt dieſe Frage in ein völlig neues Stadium getreten, das
auch weſentlich durch die augenblickliche Entwicklung unſerer
Währungsverhältniſſe beeinflußt werden wird. Das Kabinett
wird in dieſer Hinſicht vor neuen Tatſachen ſtehen und
wahrſcheinlich eine ganz neue Baſis für die vorläufige Rege

lung der Währungseverhältniſſe in den beſetzten Gebieten zu

W

geſtern mit maßgebenden Vertretern aller größeren Wirt
ruppen der beſetzten Gebiete Verhandlungen geführt. auf Grund
zeren es heute dem Kabinett Vorſchläge über die vorläufige Rege
lung der Zollfragen und ſonſtiger irtſchaftsfragen machen wird.

Jſt das Poinearés verſöhnlichkeit?
ſo eng den VaterDie „Deut Volksgemeinſchaft zur Befreiung deslandes“, S e hat an den e ich s g n

den Reichsminiſter des Aeußern den t
wehrminiſter und c der Heeresleitung
olgendes Schreiben ger„Faſt gleichgeitig mit dem Bericht eines großen Teiles ddeutſche Fe t angebl i er rer

er fran iſſchen Regel et in ben h l andigen deutſchen Ke ſtellen
geteilt; daß die Kommiſſion zur Kontrolle der deutſchen
rüſtung nunmehr endgültig ihre Tätigkeit m 7
nehmen und erſtmalig am 10. und 12. d. M. in Berlin,
Spandau, Küſtrin, Roſtock, Dresden, Stuttgart und re in
Kaſernen und anderen militäriſchen Gebäuden e
hinſichtlich etwa noch vorhändener Waffenreſerven machen w
Iſt dem Herrn Reichskanzler, dem n Reichsminiſter d
Reußern, dem Herrn Reichswehrminiſter und dem Chef
Heeresleitung bekannt, wie roß die Gefahr einer er-neuten ernſtlichen politiſchen Verwicklung iſt, wenn die dztſche
Reichsregierung dieſem von weiteſten Kreiſen unſeres Volkes als
unſagbar ſchmachvoll empfundenen Anſinnen des
Herrn Nollet nachgibt? Das Volk fühlt, daß der, größte
Teil der hereingebrochenen fürchterlichen Not in den Mafßznahmen
der franzöſiſchen Peiniger begründet iſt. Wenn zu dieſem Ge
fühl das Bewußtſein einer neuen abſichtlich zu
gefügten Schande tritt, iſt mit allem Ernſt zu be-
fürchten, daß trotz der eindringlichen Mahnungen aller führenden
olitiſchen Kreiſe zur Beſonnenheit die tochende deutſche
olksſeele zum u d kommt. Schonchwere Be ſchimpfungen der itglieder der Kontroll

ommiſſion dürften die gegenwärtige außenpolitiſche Lage erheb
lich mehr ver ſchärfen als eine begründete Weigerung der
deutſchen Reichsregierung, dem Anſinnen des Herrn Nollet Folge

zu leiſten. Wir fordern deshalb einen ſofortigen energiſchen
Schritt der deutſchen Regierüng in Paris und damit Schaffung
voliſter Klarheit darüber, ob Herr Poincaré wirklich verſöhnlicher
geſtimmt iſt oder ob er, wie wir fürchten, in ſolch täuſchender
Maske durch die Maßnahmen des Herrn Nollet den künſt-
lichen Kriegsanlaß ſucht, der ihn nach altem fran
zöſiſchem Rezept aus ſeinen ſchweren innerpolitiſchen
Kriſen herausführen ſoll. Aus beſorgtem vaterländiſchem

Herzen und aus genauer Kenntnis der Stimmung im deutſchenvolt warnen wir die deutſche Reichsregierung eindringlichſt vor

den unvermeidlichen Folgen einer erneuten Beugung
unter das Joch des immer neue Schmach und Vergewaltigung
erſinnenden Feindes.

Briand gegen Poinears
Paris, 7. Januar.

Briand hielt in Nantes eine Redk in der er einen ſcharfen
Trennüngsſtrich zwiſchen dem militariſtiſchen und republi-
kaniſchen Frankreich zog.

Eine programmatiſche Kampfred
Poincarés

e Paris, 8. Januar.(Eigener Drahtbericht.)
Das „Echo de Paris“ teilt mit, daß Poincars Ende dieſ

Woche, wahrſcheinlich Donnerstag oder Freitag erneut in der
Kammer ſeine Politik gegenüber dem Reiche aus
einanderſetzen werde. Der franzöſiſche Miniſterpräſident gedenke
insbeſondere den Jnhalt ſeiner Antwort auf die deutſche
Note vom 24. Dezember darzulegen und zu begründen.

Neues Raubſyſtem der Belgier
Paris, 7. Januar.

Heute beginnt in Paris vor dem amerikaniſchen
Schiedsgerichtshof ein Prozeß, den die 80 000 Mit
glieder umfaſſende Vereinic ung der während des Krieges de
portierten Belgier gegen die Reichsregierung an
ſtrengte. Es wurden 10 typiſche Fälle herausgegriffen, durch die
bewieſen werd ſoll, daß Belgier während des Krieges zu ge
fährlichen Arbeiten angehalten wurden, ohne die Vorteile der
deutſchen Arbeiterſchutzgebung zu genießen. Die Velgier be

Wuſikpflege in Schule und Volk
Von Hermann Henkel.

IV.
a Ein friſcher, romantiſcher Zug beherrſcht das 12. und

18. Jahrhundert. Zuerſt regt es ſich in Süddeutſchland. Jn
Britannien ſangen die alten Barden ihre Weiſen und begleiteten
ſie mit der Chrotta, in Frankreich ließen die Troubadours ihre
Lieder erſchallen; ſie banden ſich dabei ſchon nicht mehr an die
alten ſtarren Formen, ſondern in überſprudelndem Gefühle
rer ſie ihre Melodien und neigten dabei bereits dem
Volksliede zu. Der deutſche Minneſänger war Dichter und Kom
poniſt zugleich. Er pries mit ſeinen Geſängen die Schönbeit der
Natur, lobte die Tugenden der Frauen und ſchilderte auch voli
tiſche Ereigniſſe. Sein ar war die dreieckige
Harfe. Wer kennt nicht Gottfried v. Straßburg, Walter von
der Vogelweide, Heinrich den Ofterdinger, Heinrich Frauenlob
und Oskar v. Wolkenſtein Jm Anfang des 18. Jahrhunderts
Fpen wir ſie auf der Wartburg um die Siegespalme ringen.

n zahlreichen Liederſammlungen, ich nenne die bekannte Jenger
Jandſchrift, nd Proben echten deutſchen Minneſanges uns auf
bewahrt worden bis zur Gegenwart.

Jm 14. Jahrhundert geht dieſe Kunſt über auf die Bü
reicher Städte, wie Nürnberg, Mainz, Straßburg, r uſw.
Die Sänger ſchließen ſich unter Befolgung ſtrenger Sdhungen
u Gilden. zuſammen. ie Meiſterſinger, ſtreng geſchieden inReiſter, Dichter, Singer, Schulfreunde und Schüler, ſtehen vor

uns, an ihrer Spitze Hans Sachs, Hans Roſenblüth und Hans
Folz in Nürnberg. Gerade der e ſern iſt es geweſen,
der in bürgerlichen Kreiſen Liebe zur Muſik und Poeſie in
reichſtem Maße gepflegt und geweckt hat.

Aber auch einer anderen Gruppe von Muſikanten aus dem
Volke müſſen wir gedenken. Jm Schwaben und Sachſenſpiegel
iſt don „fahrenden“ Spielleuten die Rede, die für ehr und recht
los gehalten und von der Geſellſchaft als ausgeſtoßen erklärt
wurden. Es waren Sänger, Fiedler und Pfeifer, die im Lande
umhergogen und bei Feſtlichkeiten, doch und dergl. in den
Häuſern ihre Tayglieder aufſpielten. Dieſe Fahrenden kamen,
wenn das Glück ihnen hold war, auch zu Spiel und Kurzweil an
die Höfe von Fürſten und hohen Herren. Reitpferd und prunk
volle Gewänder winkten dann als Lohn. Dieſes luſtige, leicht
ſinnige Völklein ſchloß ſich ſpäter zu Gilden zuſammen und
àb ſich unter den Schutz eines vornehmen Herrn. PfeiferBnige und Spielgrafen ſchlichteten oft ausbrechende Streitig

keiten und manche Bürgerſchaft erſtritt auf einem Pfeifergeri
m 15. Jahrhundert wurden die fahrenden Svielu e aus ihnen gingen die Stadtpfeifereien hervor, an

deren Spitze der Stadtmuſikant ſtand. Ganz im Anfang dieſer
Erſcheinung begleitete dieſer jedenfalls das Amt eines Türmers
oder Hausmannes, kurz, er war ſtädtiſcher Beamter. Er ſam-
melte um ſich ſeine Geſellen, die gar wohl die Trompete, die
Fiedel und Flöte, die Trommel und Pauke zu handhaben
wußten, und unternahm mit ihnen die Muſikaufwartung auf
Hochzeiten, Kindtaufen, Kantoreigeſellſchaften, Schützen und
Kirchweihfeſten und dergl. Die Einnahmen ſater dann teils
reichlich, teils ſpärlich; unter den Naturalien ſpielte die Braut
ſuppe eine große Rolle. Als im 17. Jahrhundert die Inſtru
mentalmuſik zu einer ſelbſtändigen Kunſt ſich entwickelte, traten
auch kirchliche Pflichten an die Stadtpfeifereien heran, und der
Stadtmuſikant begleitete dann unter Umſtänden ein Doppelamt
in Stadt und Kirche.

Damit reichen wir dem alten Kantor aus dem Abſchnitt über
die Entwickelung der Schulmuſikpflege wieder die Hand. Wir
hatten ihn kennengelernt als Theologen, der, beſonders muſi
kaliſch geſchult und ausgebildet, den Geſangunterricht in den
Schulen zu beſorgen hatte und Sonntags, von ſeinem Schüler
chor umgeben, die Kirchenmuſiken zu leiten hatte. Die mangel-
haften Männerſtimmen reichten aber oft nicht aus, und ſo wandte
er ſich an die muſikbegabte männliche Bevölkerung ſeines Städt
chens und ging dieſe um Unterſtützung an. Sie kamen und
nebeneinander ſtanden als Adjuvanten der Geiſtliche und der
Arzt, der Schulkollege, Ratsherr und Kanzler, der Handwerker
und der Bauer. Der Kantor wandte ſich dann bittend an den
Rat der Stadt um Gewährung eines freien Trunkes, damit die
jenigen, wie Werner berichtet (Kantoreigeſellſchaften, S. 11), „ſo
unſere Muſicam zieren helffen, deſto williger bleiben“. Schütz
in Dresden, Schein in Leipzig, Cornelius Freund in Zwickau,
Samuel Scheidt in Halle, ſie alle haben gerade für dieſe Chöre
ihre Kompoſitionen geſchrieben.

der Pietismus und Nationalismus es waren, die verderblich auf
dieſe Difgiplin wirkten, auch hier ſind es dieſe beiden Geiſtes
richtungen, die den Beſtand der Kantoreien und Adjuvantenchöre
untergruben. Jm Anfang des 18. Jahrhunderts ſind dieſe Chöre
altenthalben zurückgegangen und haben ihre Bedeutung ver
loren. An ihre Stelle traten andere, in denen ſich das Volk
muſikaliſch austoben konnte; von ihnen ſoll ſpäter noch geredet

werden. Die Kantoreien und Adjuvantenchöre leben heute no
7 in unſeren Kirchenchören, die mit mehr oder weniger Geſch

e kirchenmuſikaliſchen Aufgaben ihrer Gemeinden erfüllen.
n bei den älteſten Völkern beobachteilen wir, wie ſieihre Wer durch Jnſtrumentalbegleitung zu verſchönern ver

füchten. Es iſt auch bereits darauf hingewieſen worden, wie in
Deutſchland Harfe, Fiedel, F löte uſw. gerngeſehene und be-

nubte IJnſtrumente waren. Einen beſonderen Rang aber be

Jm Abſchnitt über Schulmuſik war bereits beobachtet daß

hauptete die Laute. Auf den Liederbüchern mehrſtimmiger Ge
ſänge fand man oft verzeichnet: „auf allerlei Jnſtrumenten ganz
lieblich begleitet“; unter dieſen allerlei Jnſtrumenten war die
Laute das beliebteſte. Wie heute in jedem Hauſe ein Klabier
ſich vorfindet, ſo muſizierte im 15. und 17. Jahrhundert faſt
jeder Dilettant auf ſeiner Laute. Sie war das Modeinſtrument
der mittelalterlichen Hausmuſik. Die beſondere Notenſchrift für
dieſes Jnſteument iſt uns in den Lautentabulaturen aufbewahrt
bis zur Jetztzeit.

Jm Jahre 11509 erſchienen Sammlungen, in denen Tänze
und Tanzlieder aufgeführt wurden auch für Orgel und Klavi
zimbel. So lernen wir auch die Konkurrenten des alten Haus
inſtrumentes kennen. Die Orgel erhielt im 15. Jahrhundert erſt
eine ſolche Ausſtattung, daß ſie im Hauſe als Poſitiv, als Regal
oder Portativ Verwendung finden konnte. Das Amt des Orga-
niſten unterſchied ſich we e in früherer Zeit von dem des
Kantors. Er ließ ſich z. B. keineswegs in die Schule ſtecken.
„Ein Artifex hält ſich zu gut dazu.“ Seine Verbindung mit der
Gemeinde war darum auch nur oberflächlich, trotzdem er auch
hier und da mit den Stadtpfeifern gemeinſchaftlich bei Haus
feſtlichkeiten aufſpielte und auf ſeinem mitgebrachten Portativ
begleitete. Die Hausorgel wurde ſpäter verdrängt durch das
Spinett.. Das war ein einfaches Saiteninſtrument, eingebaut
in einen Kaſten ohne Füße. Hieraus entwickelte ſich der Kiel-
flügel oder das Clavizembalo, das dann wieder r s Silber
mannſche Hammerklavier verdrängt wurde. Seine Vervollkomm
nung hat dieſes Jnſtrüment in unſeren Tagen im „Blüthner,
Bechſtein und Steinway“ gefunden. Das Klavierſpiel drang
ſchon früh in Dilettantenkreiſe ein: für die Erziehung junger
Damen in den vornehmen Kloſterpenſionen war es eine Selbſt
verſtändlichkeit.

Wrir hatten bereits beobachtet, daß die Kantoreien und Adju
vantenchöre im Verein mit den Stadtpfeifereien einen weſent
lichen Faktor in der Muſikpflege des Volkes ausmachten. Nach
dem Dreißigjährigen Kriege waren dieſe Chöre aber gewal
zurückgegangen, und das muſikaliſche Bürgertum mußte es ſi
gefallen laſſen, daß die r Muſikpflege in die Hände
von Berufsmuſikern“ überging. ie deutſchen Fürſten hatten
ſchon frühgeitig Kammer und Hofmuſiker an ihren Höfen ver
einigt, aus denen die Hofkapellen hervorgingen. Denken wir an
Rudolf II., der am Anfang des 17. Jahrhunderts in Prag eineberühmte Hoftapelle za mmenſtellte, an das reiche Vihrena
in Augsburg, das in demſelben Sinne wirkte, an die Hofkapellen
in Weißenfels, Zeitz, Sondershauſen uſw. Jn nog größeren
Maße dewundern wir ſpäter die hervorragenden Kapellen
Dresden; München, Berlin und Hamburg, die
Meiningen, die Gewandhauskapelle in Leipgig und das Gürgenichorcheſter in Köln Detjetung folat.)
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ten, wenn die zur Verhandlung grangenten gehn Fälle
ig entſieden werden würden, alle bdeportierten Belgier

je einbringen würden, ebenſo 250 000 Franzoſen.
Der Gerichtshof beſteht aus dem Schwe Profeſſor
riand als Vorſitzendem, dem belgiſ ichter Baron
ie Rolin und dem deutſchen landesgerichtsrat
ne. Die belgiſche Regierung iſt durch den Brüſſeler

eraladvokaten Vartini, die Reichsregierung durch den

r e. Wann er e r wähltenihren Vertreter einſtigen Außenmini mwansAdvokaten Pirenna, während Deutſch durch
tsanwalt Hitler vertreten wird. Jn der heut Sitzung
h der Velgier Vartini, der behauptete, er wolle keine
Haſſes ſprechen, die Schuld Deutſchlands in dieſer Angelegen
ſei durch das ändnis des Generals von h
t. Pirenne forderte für die gemarterten Belgier Ger
it. Morgen werden Hymans und dann Hitler ſprechen.

neuer ſchwerer Ueber griff
der Rheinlandkommiſſion

Mannheim, 8. Januar.
Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt am Vormittag des 22. De
her im Rheinvorland bei Mannheim von dem Adjutanten des
tre de Controle der Radſchleppdampfer „Rhe-
niag beſchlagnahmt worden. Der Rheindampfer
de wie andere beſchlagnahmte Schleppdampfer der Societe
de zur Benutzung überwieſen. Die Veſchlagnahme ſoll auf

rdnung der Rheinlandkommiſſion erfolgt ſein. Die „Neue
ſiſche Landeszeitung' ſtellt die berechtigte Frage, wie ſich n

agnahme, die einen ſchweren Eingriff in das wirtſchaftliche
geſchiftliche Leben am Rhein bedeutet, mit dem Wunſche

lerands nach Wiederherſtellung normaler wirtſchaftlicher Be
ungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich zuſammenreimen
e.

jalands Schritt bei der Kleinen Entent
Belgrad, 7. Januar.

Die Belgrader Preſſe beſpricht mit einer gewiſſen Erregung
vorgeſtern hier eingetroffene Note der engliſchen Re
rung, in weſcher das Foreign Office von der ſüdſlawiſchen
erung Aufklärungen darüber verlangt, ob und inwiefern die
awiſche Regierung Garantien für den franzöſi

en Rüſtungskredit geben mußte. Man iſt hier der An
daß England durch dieſen Schritt da es gleichlau
de Noten auch in Prag, Bukareſt und War-

an überreichen ließ nicht Südſlawien, ſondern in erſter
je Frankreich treffen wollte. „Politika“, deren Be

erklärt, daß
engliſche Note, die gerade vor dem Zuſammentritt der Konfe
z der kleinen Entente überreicht wurde, eine Preſſion
f die Staaten der kleinen Entente darſtelle,
m ſie erkennen laſſe, daß England auch über Mittel verfüge,
en Willen bei der Regelung der Fragen in Oſt- und Süd
vpa durchzuſetzen.

Ein Beitrag zur Schuld am
Weltkriege

Eigener Drahtberxricht.)
Paris, 8. Januar.

Die „Humanits“ bringt in ihrer heutigen Morgenaus-
be noch verſchiedene Briefe von Raffalowitſch, die Beſchul
gungen gegen Poincaré und Klotz enthalten. Einer
ſer Briefe, der vom 2. Januar 1912 datiert und an den Mi-
ter Kokowtzow gerichtet iſt, hat folgenden Wortlaut: Jch habe
a Beſuch des Finanzagenten Lenoir erhalten, der mich fragte,
lche Bewandtnis es mit der Preſſeoperatjon babe, gegen die wir
zellenz ſowohl wie ich denſelben Widerwillen beſitzen. Wir
ſſen unſere gefühlsengen Erwägungen angeſichts der Be
üſſe, die Poincaré und Klotz uns mitteilen, fallen laſſen. Es
eint, daß ihre franzöſiſchen Kollegen über den Feldzug derdikalen Sozialiſten ungehalten ſind, weil dieſe einbat be

ipten, wir erlauben keinen Krieg, der ſeinen Urſprung in
orientaliſchen Fragen oder in den Beziehungen zwiſchen
rbien und Oeſterreich hätte. Um dieſem Feldzugder Preſſe Einbalt zu gebieten, tut Geld not und Lenoir ſagte
daß er bereits gewiſſe Beträge verſchiedenen

lättern ausgezahlt habe, unter anderm der „Lan-
rne“. In einem anderen Briefe erklärt Raffalowitſch dem
niſter Hokowtzow folgendes: Unter den gegenwärtgen Um
den iſt unſer Geſandter der Anſicht, daß man mit den

0 000 Franes, die Herr Klotz bis Ende Januar bean-
ucht, nicht feilſchen darf
tretung des Jubalandes an Jtalien

Rom, 7. Januar.
Nach übereinſtimmenden Jnformationen beginnt die eng

ſch- italieniſche Annäherung praktiſche Geſtalt an
nehmen, nachdem der Abſchluß des frangzöſiſch-tſchechiſchen
ndniſſes ſowohl das Londoner wie das römiſche Kabinett von
r Not wendigkeit eines engen Zuſammen
ehens überzeugt hat. Die erſte Frucht der wieder aufge
mmenen Freundſchaft iſt die Bereitwilligkeit Englands, endlich

e auf das Jubaland bezüglichen italieniſchen
künſche zu erfüllen, und zwar ſcheint beabſichtigt, die
hiretung des Jubalandes an Jtalien am Vorabend der
ondoner Reiſe desagare s brkanniſugeden, Die anderen auf die Okkupation des
enneſenlandes und der Oaſe Kufra hinzielenden

hünſche Jtaliens dürften dagegen am Widerſtande des ſouverän
wordenen Aeghptens ſcheitern,
Lybien entſchieden ablehnt.

Fraukreichs Schulden bei Amerika
Paris, 7. Januar.

Der amerikaniſche Senator Borah hatte den Staatsſekretär
kellone über die Höhe der franzöſiſchen Schulden gegenüber den

das Grenzverſchiebungen

italieniſchen Königs e werde,

Vereinigten Staaten befragt
wort: Die Geſamtſchuld beträgt 2 997 800 000 Dollar. Zurück-
r wurden 64 212 538 Dollar. Verbleiben alſo Schulden

938 265 2831 Dollar. Rückſtändige Zinſen 779 621 604 Dollar.
Darauf abgezahlt 129 570 376 Dollar. Verbleiben noch Zinſes-
ſchulden 650 051 228 Dollar. Zwiſchen 1929 und 1930 hat ferner
Frankreich für die Schiffsmaterialien 4077 341 145 Dollar zu bezahlen. Die Geſamtſchuld beläuft ſich emnnac auf
3 990 657605 Dollar.

Staatsſekretär Mellone erinnerte ſodann an die geſcheiterten
Verhandlungen wegen der Rückzahlung der Schulden, die
mit dem franzöſiſchen Delegierten Parmentiers geführt wurden,
und ſchlie die amerikaniſche Schuldenkonſolidierungskom
miſſion ihre Anſtrengungen fortſetzen wolle, um
die Rückzahlung der genannten Beträge zu er
zielen.

Die Metallarbeiterausſperrung in
Düſſeldorf

Köln, 7. Januar.
Nach einer Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ aus Düſſeldorf

ſind im dortigen Wirtſchaftsbezirk 30 000 Metallarbeiter
ausgeſperrt. Jn einer von kommuniſtiſcher Seite einbe
rufenen Verſammlung von Betriebsräten des Niederrheins in
Rheinhauſen wurde von heute ab der Generalſtreik in ver
ſtärkter Form ſowie die Einſetzung einer Streikleitung
beſchloſſen. Die Bewegung iſt vorläufig auf den Düſſeldorfer Be
zirk beſchränkt. Die Arbeitgeber der Eiſen, und Stahlinduſtrie
fallen daß ſie am Zehnſtundentag unter allen Umſtänden feſt

alten.

Eine Kampfanſage der Münchener
BVankbeamten

München, 8. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Geſtern abend fand eine große Proteſtverſammlung
des Münchener Bankbeamtenperſonals gegen die
neuen Gehalts- und Arbeitszeitdiktate der Bankleitungen ſtatt.
Jn einer angenommenen Entſchließung wurde der Schieds-.
ſpruch vom 29. Dezember abgelehnt und der Entſchluß aus
geſprochen, mit allen gewerkſchaftlichen Mitteln der Willkürherr-
ſchaft im Bankgewerbe zu begegnen. An die Organiſations-
leitungen wurde die Aufforderung gerichtet, für den unausbleib-
lichen Kampf zu rüſten und ihn aufzunehmen, wenn Zeit und
Umſtände ihn unabwendbar machten.

Poluiſche Dentſchenhetze
Poſen, 7. Januar.

Der polniſche WeſtmarkenVerein verlangt in einem Memo
randum, daß die polniſche Regierung die ſofortige Durchführung
folgender Maßnahmen vornehme: I. Die ſofortige Ausweiſung
aller deutſchen Optanten aus Polen und 2. die ſofortige Aus
weiſung aller deutſchen Staatsangehörigen aus Polen. Dieſe
Forderungen ſollen eine Vergeltung für die angebrichenVolenausweiſungen aus Deutſchland ſein, die zum größten Teil

ſchon zurückgenommen oder gemildert worden ſind.

Huertas Augriff auf Mey'koCity
Waſhington, 7. Januar.

Nach einer Meldung aus dem Hauptquartier der Aufſtändi
ſchen hat de la Huerta den Angriff auf MexikoCithy
b gonnen. Die Rebellen beabſichtigen ferner, den Schienenſtrang
nach den Vereinigten Staaten abzuſchneiden, um Munitions
transporte an die Regierungstruppen abzufangen.

Ein Bombenattentot auf Kemal
Paſcha

Athen, 7. Januar.
Nach einem Privattelegramm aus Mythilene iſt bei einem

Empfang im Hauſe Muſtafa Kemal Paſchas in Angora
eine Bombe geworfen worden, durch die die Gattin Kemals,
Latife Hanoum, verwundet wurde. Nach derſelben Quelle
iſt Muſtafa Kemal Paſcha mit unbekannter Beſtimmung ins
Jnnere abgereiſt.

Heftige Oppoſition gegen Venizelos
Paris, 7. Januar.

Wie uns aus Athen mitgeteilt wird, iſt der Weg des früheren
Miniſterpräſidenten Venizelos mit Schwierigkeiten beſät.
Die Führer der antivenezeliſtiſchen Partei wollen ſich erſt nach
der Rückkehr Georgs II. nach Athen zu einer Erörterung
der ſchwebenden Fragen herbeilaſſen. Andererſeits beabſichtigen
die Republikaner, das Ergebnis der Volksabſtimmung, wenn es
ugunſten der Monarchie ausfällt, nicht anzuerkennen.
ie royaliſtiſchen Blätter betonen, daß die Anweſenheit von Veni-

zelos anſtatt zu der Ausſöhnung der Parteien beizutragen, ledig
lich die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den rivaliſierenden
Gruppen verſchärfe und eine Annäherung geradezu unmög-
lich mache. Ein monarchiſtiſches Blatt veröffentlicht auf der erſten
Seite die Photographien der griechiſchen Miniſter, die
von der revolutionären Regierung hingerichtet wurden und
fügt hinzu, daß Venizelos die Schuld an ihrem Tode trage. Eine
andere Zeitung ſchildert den früheren Miniſterpräſidenten als
einen Tyrann und behauptet, daß der politiſche Kampf fortdauern

ſolange Venizelos ſich nicht völlig von den Regierungs
geſchäften zurückziehe.

Ein Attentat auf Venizelos
Rom, 8. Januar.

Das NMailänder Blatt „Ambroſiana“ erklärt zu der Meldung
über die ſchwere Erkrankung von Venizelos, es ſei zwar möglich,
daß Venizelos einen natürlichen Unfall erlitten habe, es ſei jedoch
wahrſcheinlicher, daß ſeine Erkrankung die Folge eines
Attentats ſei das man in Athen begreiflicherweiſe geheim
zu halten verſuchte.

und erhielt nunmehr folgende Anr Aus aller Welt
Großfeuer in den Londoner Docks

London, 7. Januar.
Auf den Londoner Docks iſt heute ein Riefenſchaden

feuer entſtanden. Zweihundert Feuerwehrleute mit einer Un
zahl von Löſchapparaten ſind bemüht, des entfeſſelnden Elements
Herr zu werden. Jm Augenblick erſtreckt ſich das Flammenmeer
über eine Fläche von über 500 Yards. Eine ganze Anzahl von
Wohnhäuſern in der Umgegend der Dockgz mußten geräumt
werden.

Ueberſchwemmung in Petersburg
Petersburg, 8. Jannar.

Halb Petersburg iſt überſchwemmt. Es liegen Spadtteile
unter Waſſer, die früher nie überſchwemmt waren. Die Urſache
der Ueberſchwemmung führt man zurück auf den Druck der

»Eismaſſen auf dem Ladogaſee zu einer Zeit, wo in Petersburg
ſelbſt Tauwetter herrſcht.

Strenge Kälte in den Vereinigten Staaten
New-York, 8. Januar.

Jn den Vereinigten Staaten herrſcht eine Kälte, wie man
ſie ſeit dem Winter 1904 nicht mehr erlebt hat. Aus dem Staate
Jllinois werden 20 Todesfälle infolge Erfrierense wet Jn Mineſota herrſcht eine Kälte von 66 Grad Fahren

 t

Der entführte Koffer. Jm DeZug ſchwer beſtohlen wurde
ein Berliner Großinduſtrieller auf der Fahrt von Holland nach
Berlin. Als der Zug in Löhne nach kurzem Aufenthalt ſich
wieder in Bewegung ſetzte, ſprang im en r ein
Mitreiſender aus dem Abteil 2. Klaſſe mit einem Koffer hinaus
und eilte durch die Sperre. Zu ſpät ſah der Großinduſtrielle,
daß es ſein Koffer wax, den der Reiſegenoſſe, ein ziemlich be
leibter Herr, mitgenommen hatte. Der Beſtohlene benachrichtigte
von der nächſten Station aus die Polizei in Löhne, die Er
mittlungen blieben jedoch erfolglos. Der Koffer enthielt außer
anderen wertvollen Sachen eine aus dem 18. Jahrhundert
ſtammende Piſtole mit Goldbronzelauf, ein Werk allerfeinſter
Waffenſchmiedekunſt, das Geſchenk eines engliſchen Königs an
einen hannoverſchen General.

Liebestragödie in einem Hotel. Der Dr. med. Bernhard
Ernſt und die. Modiſtin Toni Gaſtemeyer, die beide aus Braun
ſchweig nach Berlin gekommen und dort in einem Hotel in der
Krauſenſtraße abgeſtiegen waren, haben ſich geſtern im Laufe
des Tages in ihrem Zimmer vergiftet. Als man ſie auffand,
war Ernſt bereits tot, während ſeine Geliebte durch Auspumpen
des Magens gerettet werden konnte. Man ſchaffte ſie nach dem
Krankenhaus am Friedrichshain. Dr. Ernſt lebte mit ſeiner
Frau in Scheidung und hatte, weil ſich ſeiner Verbindung mitſeiner Geliebten Widerſtande entgegenſetzten, beſchioſſen, mit

dieſer gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden. Man fand einige
Briefe und ein Teſtament, die der Polizei wurden.

Große Erntevorräte durch Feuer vernichtet. uf der Domäne
Marienburg bei Hildesheim brach nachts in einer Scheune
ein Brand aus, der auf böswillige Brandſtiftung zurückzuführen
iſt. Es ſind Teile einer Sprengpatrone gefunden worden. Die
Scheune barg 8000 Zentner Getreide, die völlig verbrannt ſind.

Jm Konvent und der Kaplanei in Quedlinburg hat ein
furchtbares Feuer gewütet. Man nimmt an, daß es im Hinter
gebäude eines Hauſes an der Kaplanei entſtanden iſt und von
dort auf das Grundſtück im Konvent überſprang. An der
Scheune auf dieſem Grundſtück fand das Feuer gute Nahrung,
da die Scheune mit den Erntevorräten gefüllt war. Neben der
Feuerwehr wurden auch die Soldaten der Garniſon eingeſeßt.
Die Hintergebäude ſind ein Opfer des Feuers geworden. Der
er Bormann hat den Verluſt ſeiner geſamten Ernte zu

lagen.
Der Polizeihund im Gewühl der Großſtadt. Eine ſehr gute

und ſeltene Arbeit verrichtete der Dienſthund „Greif“ unter
Leitung ſeines Führers, d s Polizeioberwachtmeiſters Kalliwoda
in Berlin. In einer der letzten Nächte hatten Einbrecher das
Heringsgeſchäft von Otto Schulz im Hauſe Maybach Ufer 6 in
Neukölln heimgeſucht und 14 Fäſſer mit Heringen geſtohlen. Am
nächſten Vormittag wurde der Beamte mit „Greif“ an den Tat
ort entſandt und das Tier nahm, obgleich bereits fünf Stunden
ſeit dem Einbruch verſtrichen waren, ſofort die Spur des Täters
auf, lief am Maybach- Ufer entlang, durch die Grünauer, Reichen
berger- und Förſterſtraße nach der Wiener Straße in das Haus
Nr. 28 und blieb vor der Hofkellerwohnung der Witwe W. laut
bellend ſtehen. Bei einer Durchſuchung der Räume fand man,
im Bett verſteckt, 20 Heringe vor. Nach langem Leugnen geſtand
die Frau endlich ein, daß ihr Sohn Otto in der Nacht zuvor
einige Fäſſer mit Heringen nach Haufe gebracht und dieſelben
bereits am frühen Morgen wieder fortgeſchafft habe.

Jazzband à la Wagner. Jn einem Berliner Kon
zerthaus, das mit einem Geſellſchaftsball verbunden iſt,
brachte kürzlich die Kapelle zwiſchen den neueſten Tanzſchlagern
auch Wagner. Ein großer Teil des Publikums verſuchte auch
nach dieſer Muſik zu tanzen. Der Pilgerchor, das Brautlied, der
Fliegende Holländer mußten es ſich gefallen laſſen, daß Jazz
und Javaſchritte dazu gemacht wurden. Und es ging. (Wag
ner würde ſich im Grabe herumdrehen, wenn er von ſolchen Ge
ſchmackloſigkeiten unſerer übermodernen Zeit hörte. Die Kunſt
ſoll ſchon Dienerin der Menge ſein! D. Schriftl.)

Das Auto im Wildrudel. Wie aus Kiel gemeldet wird,
ereignete ſich auf der Landſtraße bei Plön ein Automobilunglück.
Das Auto eines Gutsbeſitzers aus Oldenburg fuhr in ein die
Straße kreuzendes Rudel Wild hinein. Dabe kam der Wagen
ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum. Ein Monteur war
ſofort tot, ein zweiter Jnſaſſe erlitt lebensgefährliche Ver
letzungen. Der Führer des Wagens kam mit leichten Ver
letzungen davon.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verartwortl.ch für die Politik-
Adolf Lindemann für Vollswirtſchaft und Nitteldeutſchland-ermann Huth für Lokales. Kunſt und Unterhaltung und Sport:

r Exrich Sellheim. Für den Anzeigenteil- Paul Kerſten,
(ämtlich in Halle.
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Tochter Hildegard mit dem Fräulein
Kaufmann flerra HansWinter, Lt. d. Res. im ehem. Hildegard Wolf
Mangf. Feldart. Regt. Nr. 78 habe en die Ehre, bekannt S
beekren wir uns anzuzeigen. u geben.

Han n Frau Hans Vinter.
ezsch, r. Biuter, Halle a. S, Kirehnerstr. 20Folerten, J e Januar 1924

Statt Karten
Die Vertobung unserer Meine Verlobhung mit

Heute morgen entschlief plötzlich und unerwartet mein
innigstgeliebter Mann, der Oberstleutnant a. D.

Victor Du Bois
im 57. Lebensjahre.

Halle (Saale), den 7. Januar 1924.
tn Im Namen aller Hinterbliebenen

Maria Du Bois ged. Loppe.
Trauerfeſor u. Tinecherung Freftag nachm. 2 Uhr kl. Kapelle Gertra udenfriedhof.

Deutscher
Wohltätigkeitsabend

veranstaltet von dem

Verband der Schützengesellschaften
zu Halle und Umgegend

zum Besten der hallischen Volkoopeilsungen
unter persönlicher Leitung des Herrn Haller,
Spielleiter beim Stadttheater in Halle a. S.

am Donnerstag, den 10. Januar, 8 Uhr abends
m ger „Saalschloßbrauerei“,

LCLLIIIIILLLLIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIII
Gesellschaftsanzug erbeten Eintritt: 2 Goldm.
Vorverkauf in den durch die Plakate bekannt-et e Geschäften.

feiert die Wiederkehr des Rotohegrändangetages durch

große vaterländische Kundgebungen
in beiden Sälen des „Stadtoohderonhacaeos“* am Doanoretag, den
17. Januar, 8 Vnr abondoa. Sämmtliche Kriegervereinskameraden nenmen mit
ihren Angehörigen sowie Gästen an der Feier teil. Zur Mitwirkung sind gewonnen
die vollrählige Bergkapelle Musikmeister Teichmanni, das gesamte amten-
orchester (Kapellmeſster Haupt), Frau Ginzel Bengell, Frl. irmeard Linde, Herr
Gunzei, vom Stadttheater Halle Kamerad Alfred Reubke, das Lau Nilius-Quartett
und das Männerchor Quartett. Festredner: General v. Wrisberg Berlſn, und
Protf Georg Karo. Halie. Die vaterländisch gesinnte Bevölkerung Halles wird
zum Massenbesuch aufe

Reinertrag zu Gunsten unserer Aſtveteranen. Kartenvorverkautf bei demKameraden Kofn. Posistr. Jentzsch, Merkur-Drogerie. Ludwig-Wucherer-Str. 75,
Mijer. Schokoladengeschäft, Geis istr. 51, und Brandt, Buchdruckerei, Niemt yerstr. 4.

Der Kauf eines
Radioapparatos ist Vortrauenseachgl

Wir fabrizieren als einzigste Firma

antennenlose Radioempfünger
In e ehe tentiert.

Wir verweisen besonders auf den in Kürze stattfindenden
Vortrag des Herrn Professor Krause

aus unserem Berliner Laboratorium.
Vordestellungen werden angenommen. Auskunft bereitwilligst.

Racdio Nova
Aktſengesellsehaft, Halle (Saale)

Vertretung: Ballin Rabe, Poststraße 14.

Nach langjähriger Bpejialausbildung in Berlin, Dresden und
beſonders als Fſſiſtent an der hieſigen Anioerſttäts-Frauenklinik

habe ich mich als

Facharzt für Geburtshilfe
und Frauenkrankheiten

hier niedergelaſſen

Dr. med. Bernhard von CIippmann,
Halle a. B, Am Kirchtor 30 l gegenüber dem Eingang

zum Botaniſchen Garten).

Bprechzeit wochentags N--2 und 65--4 Ghr.
Fernſprecher 6511.

—2 -m-

Seschäfisbücher Siae Aadio- Apparate
fertigt peinlichſt ſauber mit Zubehör.
auf guten Papieren Wiederverkäufer

Otto Thiel er ha h ä Radio Apparate,Halle Saale Eier uns
III

Telegramm.
o. d. 11chtspiele rzobdeckp las

e

cirkusk ind ungeheurer erfolg
s topp vesuch gletcht voelkervwvan-
derung stopp wegen plät zmange l
hunderte um kehren stopp jackie
coogan feſert triumpfe und etn-
trifft erst donners tag stopp gra-
tulfſere zum besten f4 Im

filmkuenzel 104prig

Feurichflügel;

Sophienstr.

Miweeh, Ianuer,*/.8 Uhr Loge Pardon
v. Violinkonsert mit Klavierbeglei

Florizol von Rout
Bruch, Bach, Lalo, Wieniawsky.

Vertr. Alb. Hofima
n bet Hothan.

Wintergarter
Malles beliebteste Tanzstüätt,

Im grossen Spfegolsaal
m Mittwoch. Einlass 7 V

Elitehall,
BI VeratärKtes Orehester.
Welnstuben Schul

Morgen Mittwech, den 9. Januar,

Schlachtefest

W Ab I Vhr vormittags Weollfleisck

Bi
Fernspr.

Otto Ry

Mittwoch, den 9. Dezember,
beginnt unser

Inventur-Auswverbauf

Um unserer werten Kundschaft in Anbetracht der schwierigen
Lage eine Einkauſfsmöglichkeit zu schaffen, haben wir in allen
Abteilungen die Preise gewaltig herabgesetzt Wir raten, diese
Gelegenheit voll auszunützen, da die Großhandelspreise zum

Teil noch immer höher liegen.

Nachstehend nur einige Beispiele unserer Preiswürdigkeit:

Herren- Anzüge 3595 erren-Ulster 30
burschen- Anzüge 26- 30.- 295 Burschen -Ulster 20.- 227
terren-Sportanzüge 305 Knaben-Ulster 21.- 15- 97

Knaben-Anzügo 13 15 67 Lodenmäntel 217
Cutaway u. Westen 405 G6öummimäntel 24
Winter-lodenjoppen 22 Burschen- und Knaben-

bestreſte Sioffnosen Acheltshosen. e 57
Breeches aus Reitcord-, Manchester- und div. Stoffen 14. 12. g.

Ein posten Wirtschafts Anzüge m warmem Futter 36.
Ein Posten schöne, starke, langgeschnittene Lodenmäntel 34.

MaBabteilung:
Anzüge nach Maß Ulster nach Haß

80. 85 90. 98. 105 110. 95. 105 110.unter Verwendung guter Zutaten. Garantie für guten Site.
Stoffe jeder Art, bis zu den feinsten Qualitäten

in reichster Auswahl werden meterweise abgegeben.

Herren-Artikel:
Oberhemden 8- 720 99* FSelhsthinder 220 180
Weiche Kragen o 3 453 39 e Kragen z wo 35,

Schals Hüte Mützen IHandschuche
äusserst billig.

Otto Knoll Nach
Halle a. S., Leipziger Strasse 36

Reichenbacher

WollverſteigerungsAktien Geſellſchaft

Joppen 13- 15— II

ſtadt Theo
Mittwoch 71, u
Die Iustig

Weiber,
Donnerstag

Minna rou Barn

Mod. Theat
Donnerstag: Ope

Die tolle L
Cabarett und
Saaldelloss Brat

Jeorg. Mittwoch 7 Uhr

Gr. un
un

Hänehener Bockd

m. gtimmunger. Ausztahh

Verstärkt. Basloreh
Leitg.: Kapellmu

d. Teichmann. Li
artig. Stimmung
Sonniag, 13. Jan nacha

Gr. Elite-Konheit g. Musik dir H Teichn

Mitwirkende: Für
Kapellm. Joh Ve
als Gast), Eisenb
gesangsaruppe,

Chormeiseter G.

Bad Witte
Morgen Mittwoe

4 Uhr nagh mittag
Kaffee Konze,

8 Uhr
Gosellaehattsab

mit Tanz

Preiswert u.
kaufen Sie sämtlie
Unterzeuge ar

Strumphuw
in A. oraten Sporial ger

Sehnee Hae

Er. Steinatr. 84. Gegr.

Pfund l

bar Plet
Ne marktfiſchbal
Geiſtſtr 33. Tel. b

Preise ermäßlgt!
Fußboden u Jalousien

Hönemann,
Halie (Saale),

Büro Sternstrabe

Oberkiemdbe

Scklafanzug

Nachkhemch
nack Maß

ferägtvon gegebenen Sto

A. Bätge,

heit, in Firma einzutre
herheiten sind vorhat

unter H. 10 an die Geschäſtsstelle
Reichenbach i. Vogtl. Hall. Ztg. in Sangerhausen, Schützenplats l.

Zur Erweiterung des Geschälſt
sucht bekannte

GrosshandelsfirmaWoll Avgangs Aultion e
1000 M.Rächſte Verſteigerung am 12. u. 13. Februar 1924 n a

Anlieferung jederzeit Kataloge nur auf Verlangen mit Kap d tüchti em
ederzeit Kata r 6 la. Orundstlerxste

eisekauf

nur de unleren
Wir bitten unlere geehrten Celer,
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Halle 8. Januar.

Chriſtbanms Ende
Des Weihnachtsbaumes Kleid, von deſſen Beſtändigkeit ſo

ſchön geſungen wird, hat an Haltbarkeit erheblich eingebüßt, die
Nadeln ſpürt man überall, wo ihr Platz nicht iſt. Der Hausvater
beſchäftigt ſich auch hier mit Abbaugedanken. Des Baumes
Schickſal, günſtigenfalls ein Quirl für die Küche, iſt beſiegelt.

Noch einmal ſoll er in ſeinem Glanze erſtrahlen und die
Kinder ſollen ihm das Abſchiedslied ſingen. Klein Vefchen, deſſen
Entwicklung noch nicht ſo weit iſt, daß es das „r“ und „l“ ſprechen
kann, hat am heiligen Abend mit Andacht und Jnbrunſt ge
kungen

O Tannebaum, o Tannebaum,
Wie gün ſind deine Bätter.

Aber ſo iſt's einmal in unſerer Zeit des Mangelns an Wert
beſtändigkeit: Auch das Erhabenſte verliert an Hochachtung, wenn
man es Tag für Tag vor Augen hat. Vefchen, das ſich ein Ver
genügen aus Wortſpielereien macht und neu aufgeſchnappte Worte
gern in allen Variationen ausprobiert, ſingt zwar das vom
Familienoberhaupt zum Abſchied vom Chriſtbaum befohlene Weih
nachtslied mit, beliebt aber eine andere Form. Während die
andern ſchön und ausdruckevoll „O Tannenbaum“ ſingen, ſummt
es: „O Tinnebiem, o Tinnebiem Ein ſtrenger Blick des
Vaters z die barſche Frage, ob das Gör nicht anſtändig mit
ſingen könne. Die Mutter lächelt nachſichtig und meint, der
Vater ſolle doch Spaß verſtehen. Dieſer ſchüttelt im Hinblick
auf die ernſte Zeit das Haupt und ſagt: „Zur Strafe wird der
Weihnachtsmann morgen früh den Chriſtbaum entzweihacken.“

Zwar glaubt Vefchen erfahrungsklug nicht immer, was der
Papi ſagt, aber am andern Morgen ſieht es doch mit erſchrocke
nen Augen den verſtümmelten Weihnachtsbaum im Korridor
ſtehen. Die Augen füllen ſich mit Tränen und das Mädlchen
kann die Kataſtrophe nicht faſſen. Der Vater zuckt hergzlos die
Schultern und bemerkt: „Siehſt dul Weil du „O Tinnebiem“
geſungen haſt, hat der Weihnachtsmann den ſchönen Chriſtbaum
mit einem großen Beil kaputtgehackt!“ KleinVeſchen ſieht den
Vater vorwurfsvoll an und ſagt: „Jhr Männern geſteht auch
keinen Spaß!“

Da hatten der Vater und der Weihnachtsmann ihren Rüffel
weg, denn heutzutage erziehen die Kinder die Erwachſenen. L.

Um die Läden im Stadthauſe
Jn der heutigen außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung

wird vorausſichtlich eine Angelegenheit behandelt werden, die
ſchon lange der Erledigung harrt: muß die Firma die Geſchäfts
räume, die ſie im Halleſchen Stadthaus ſeit Jahren inne hat,
räumen?

Bekanntlich hat der Magiſtrat ſchon vor lä Zeit die
Kündigung ausgeſprochen, da er angeblich das Stadthaus für
ſtädtiſche Büros frei haben will. Die Ratskellerwirtſchaft iſt
denn auch bereite in das frühere Café Marktſchloß übergeſiedelt.
Der Firma Lewin war es indeſſen bisher noch immer gelungen,w. ar in den Geſchäftsräumen zu bleiben. An1 nuar di e Jahres iſt nunmehr die Kündigung des Na
giſtrats beſtätigt worden, die ſern Lewin muß alſo die Läden
im Stadthauſe räumen. Da ſie indeſſen keine anderen Räum-
lichkeiten zur Verfügung hat, andererſeits das von ihr käuflich
erworbene Grundſtück Große Ulrichſtraße 57 nicht reſtlos be
ziehen kann, ſo hat ſie ſich gezwungen geſehen, den 70 Ange
ſtellten, die in den Stadthausgeſchäftsräumen tätig ſind, zu
kündigen; dieſe Maßnahme hat auch bereits die Billigung des
Schlichtungsausſchuſſes gefunden. Die Firma hat dem Magiſtrat
ein neues Angebot gemacht dahingehend, daß ſie die Verlänge-
rung des Mietsvertrages nur bis zur endgültigen Ueberſi
lung in ihre Geſchäftsräume in der Gr. Ulrichſtraße wünſcht und
einen Jahrespachtpreis von 82 000 Goldmark vorſchlägt.

Sonſt liegen der heutigen Sitzung unſeres Stadtparlaments
keine Vorlagen von weſentlicher Bedeutung vor.

Es brernt noch immer
Die Größe des Cröllwitzer Brandes läßt ſich am

eheſten daraus erſehen, daß noch heute, am vierten Tage 3
Ausbruch des Feuers, eine ſtarke Brandwache in der Papierfabri
ſtationiert iſt und eine Motorſpritze mit zwei Schlauchleitungen
arbeitet. Die Brandwache wird wohl auch noch zwei Tage draußen
bleiben, denn zurzeit brennt das Feuer noch immer. Wie erſt
jetzt feſtgeſtellt worden iſt, find insgeſamt drei Kilometer Shlauch-
leitung gelegt worden das bedeutet eine Strecke von der Hauptwache
in der Margaretenſtraße bis zur Feuerwache Süd. Leider iſt bei
einem Mauereinſturz ein Beamter verletzte worden.

Ueber die Urſache des Brandes iſt bisher noch immer nichts
Genaues bekannt. Da indeſſen der Speicher gegen Feuersgefahr
ſehr gut geſichert war, ſo iſt die Vermutung einer Brand
ſtiftung nicht von der Hand zu weiſen.
Der Schaden, deſſen Höhe man heute auch noch nicht
überſehen kann, iſt beträchtlich, da u. a. auch eine zweigleiſige
Seilbahn durch den Brand vernichtet worden iſt.

Geſtern vormiltag wurde die Feuerwehr nach dem Grund
ſtück Thomaſiusſtr. 5 gerufen, wo durch einen undichten Schorn
flein im Erdgeſchoß die Balkenlage und Dielung in Brand ge
raten war. Um an den Brandherd zu gelangen, mußte ein Ofen
vollſtändig abgetragen werden. Das Feuer konnte ſodann mittels
Handfeuerlöſcher unterdrückt werden. Nach einſtündiger Tätigkeit
war jede Gefahr beſeitigt. Gegen 7 Uhr wurde ein Kom
mando der Feuerwehr nach dem Grundſtück Kurallee 8 gerufen,
wo durch Auftauen einer Heizungsleitung die Dachſchalung
eines Ankaues in Brand geraten war. Jnfolge der rechtzeitigen
Entdeckung des Feuers konnte dieſes noch im Entſtehen unter
drückt werden.

Denutſchnationaler Voſksverein HalleSaalkreis
Zum K tag beginnt der Vorverkauf für die

W
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e mitsringen. Für Richtmitglieder ab 10. Januar 1928.
Quartiere geſucht. Eine Anzahl auswärtiger i
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Beilage zur Halleſchen Zeitung
Nitsl.-Veitrag für 1924. Alle bemittelten Mitglieder, die

den Jahresbeitrag in Höhe von 12 Mark der Erſparnis vieler
e gleich zahlen wollen, können dies täglich von 11-—65
in Geſchäftsſtelle tun. Bei Familien zahlt nur der Haus
haltungsvorſtand, die übrigen Mitglieder der Familie zahlen für
die Kartenausſtellung eine Gebühr von 10 Goldpfennigen.

Alle Bezirksdamen müſſen am Donnerstag, den 10. Jan.,
nachmi 4 Uhr im Landesverband erſcheinen. Ausgabe der
Mitgliedskarten für 1924. Von jedem Bezirk muß unter allen
Umſtänden eine Vertreterin da ſein.

Kirche und Staat. Auf die heute abend 8 Uhr im „St. Niko-
laus“ Nikolaiſtraße, Mittelportal 3. Etage, ſtattfindende öffent-
liche Verſamml der Deutſchnationalen Volkspartei, in welcher
Univerſitätsprofeſſor Dr. Wilhelm Kähler über „Landtag und
Kirchenverfaſſung ſprechen wird, ſeien alle beteiligten Kreiſe
nochmals hingewieſen. Freie Ausſprache.

Deutſchnationale Arbeiter. Alle Mitglieder müſſen zur
Jahreshauptverſammlung am Donnerstag, den 10. Januar,
n 8 z n r rilegr h Mittelſtraße, rnen. .-O. resbericht, enbericht, Vorſtandswahl,Kerig- des Jugendausſchuſſes.

Gruppe Nord-Oſt und Gruppe Nord-Weſt. Unſer erſter ge
meinſamer Vortragsabend findet ſchon am kommenden Freitag,
den 11. Januar, abends 8 Uhr im „Kaiſerhof“, Reilſtraße, ſtatt.
Ein intereſſanter Vortrag iſt vorgeſehen und zwar ſprichtFrl Theodora Reineck-Berlin, Vorſteberin der Bahnhofsmiſſion,

über das Thema „Die Frau auf Wachtpoſten“. Alle Partei
freunde ſind eingeladen.

Ernennung. Der Privatdozent Dr. Paul Krüger an
der Univerſität Bonn iſt zum außerordentlichen Profeſſor er
nannt worden. Paul Krüger iſt geborener Hallenſer.

Wem gehören die Geldſcheintaſchen? Anfang Dezember
vorigen Jabres ſind auf der Toilette eines Kaufhauſes in der
Gr. Ulrichſtraße mehrere geleerte Geldſcheintaſchen, eine enthält
eine Nickelbrille im Futteral des Optikers Gödecke, Poſtſtr. 9/10,
gefunden worden, ferner ein ſchwarzer Pompadour mit Franſen.
Die Gegenſtände rühren zweifellos aus Taſchendiebſtählen her.
Geſchädigte werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Drey
hauptſtr. 4, Zimmer 37 oder 38, zu melden. Dort liegen auch die
Gegenſtände zur Anſicht aus.

Neue Regelung der Schülerrückfahrtkarten. Um Schülern
die Beſuchsfahrten ins Elternhaus über die Sonn und Feiertage
zu erleichtern. werden fortan Schülerrückfahrtkarten in begrün-
deten Ausnahmefällen mit Genehmigung der Eiſenbohnverwal-
tung auch auf Entfernungen über 150 Kilometer bis zu
höchſtens 250 Tarifkilometer ausgegeben.

BVaterländiſche Kundgebungen des Kreiskriegerverbandes.
Auch der Kreiskriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes Halle
rüſtet zur Wiederkehr des Reichsgründungstages zu vaterländi-
ſchen Kundgebungen, die in beiden Sälen des „Stadtſchützen
hauſes am Donnerstag, 17. Januar, abends 8 Uhr ſtattfinden
und bei denen General v. Wrisberg-Berlin und Prof. KaroHalle
die Feſtreden halten werden. Die Muſik ſtellen Beamtenorcheſter
und Bergkapelle.

Zum Beſten der Volksſpeiſungen der Stadt und des
Stahlhelms findet am Donnerstag abends 8 Uhr im großen
Scale der „Saalſchloßbrauerei“ ein deutſcher Wohltätigkeitsabend
mit auserwähltem Programm ſtatt.

Der Verein „Deutſche des Auslandes“ veranſtaltete am
5. Januar, abends 7 Uhr ſeine zweite Weihnachtsfeier im großen
Saale des „Pfälger Schießgraben“, zu der ſich außer den Ver
einsmitgliedern auch zahlreiche Freunde des Vereins als Gäſte
eingefunden hatten. Die Feier nahm einen ſehr ſtimmungs-
vollen Verlauf. Unter anderen verſchänte Fran Ludmilla Gehrecke
den Abend wiederum durch Solo- und Ouartettvorträge. Herr
P. Kelletat hielt einen intereſſanten r über ſeine Erleb-
niſſe auf ſeiner Reiſe nach Argentinien und über die dortigen
Verhältniſſe. Etnige Deklamationen und Geſangsvorträge trugen
weſentlich zur Belebung der Stimmung bei. Herr Knappe ſprach
einige Worte über ſeine eigenen Jugendweihnachtserinnerungen
und erzählte dann eine »rgrei,ende Weihnachtsgeſchichte aus dem
Seemannsleben. Die Darbietungen fanden reichen Beifall.

Die Logik des „Klaſſenkampf“. Von dem Schöffengericht
Halle wurde geſtern der verantwortliche Schriftleiter des ehemaligen Kiaſſentampf Ferdinand Menzel, wegen Be
leidigung der Schupo und Aufforderung zum Ungehorſam in denStreiktagen des Auguſt 1923 zu 100 Hart Geldſtrafe verurteilt.

Der „Klaſſenkampf“ wagte es, ſeinen Leſern auf der erſten Seite
des Blattes einen Parteiaufruf, in dem die Schupo beſchimpft
wurde, und auf der Beilagenſeite derſelben Nummer einen
Artikel vorzuſetzen, in dem die Schupo als „zur Arbeiterſchaft
gehörig“ aufgefordert wurde, die Waffe nicht gegen Kommuniſten
zu erheben. Das Blatt ſtellte an die Urteilsfähigkeit ſeiner Leſer
alſo wirklich keine zu hohen Anſprüche!

Prüfung von Geflügelzuchtgehilfinnen. Seit einigen
Jahren iſt die Geflügelzucht ein neuer Beruf für junge Mädchen
geworden. Die Ausbildung iſt ſeitens des Staates und der
Landwirtſchaftskammern. bald in geordnete Bahnen gelenkt, d. h.
eine zweijährige Lehrzeit mit abſchließender Prüfung vorge
ſchrieben. Letztere beſtanden vor der Prüfungskommiſſion am
2. Januar 1924 auf der Lehr und Verſuchsanſtalt für Geflügel-
zucht Halle-Cröllwitz: Fräulein Chriſta Grote-Dresden, Frl.
Margarete Hofmeiſter-Halle, Frl. Lili Prieger- Berlin und zwar
die beiden erſteren mit „ſehr gut“, die letztere mit „gut“.

Die Kleinkunſtbühne „Rakete“ hat für die erſte Hälfte des
Januar ein quantitativ und qualitativ d Programm
aufgeſtellt. Ein vorzüglicher Anſager und humorvoller Plauderer
iſt der „wertbeſtändige Alfred Sendten, der recht gern
die Schwächen unſerer Zeit unter die ſatiriſche Lupe nimmt und
damit ſeine dankbaren Zuhörer zu größter Heiterkeit zwingt.
Jſa Toska vermag nicht ſo ſehr als Sängerin als vielmehr
als Schauſpielerin zu feſſeln, wie ſie ſich mit dem wieder ganz
ousgezeichneten Willi Schur in der muſikaliſchen Groteske
„Das Wunderelixier“ zeigt. Eine Ueberraſchung bringt
Elvira Dahn, die Meiſterin der Harfe, die ſicherlich ein un

lückliches Geſchick auf das „Brettl“ getrieben hat, ohne damit die
edeutung des „Brettl“ für die Entwicklung der modernen Klein

kunſt ableugnen zu wollen. Aber Elvira Dahn mit ihrer Gewandt-
heit, muſikaliſchen Technik und Hingabe gehört unſeres Erachtens in
den Konzertſaall Lotte May iſt eine fabelhafte Rechenkünſt-
lerin und könnte ſich zur Verrechnung der deutſchen Schulden an
tellen laſſen. Der Münchener Grotesk-Satiriker Heinz
hnke bringt Dialekthumor, Richard Erlecke erfolgreiche

Grotesken. Ein luſti Schwank mit Willi Schur als
Neben und zugleich Hauptrollenvertreter „Die Hochzeitsreiſe“
beſchließt das umfangreiche, ausgezeichnete mit
Heiterkeit und Stimmung. Ein Beſuch der „Rakete“ iſt daher
dringend zu empfehlen.

Florizel van Reuter gibt morgen, Mittwoch,
Konzert mit Klavpierbegleitung von W. Kungze. Karten bei Hothan.

Die Rolle des „Grafen von Luxzemburg“ war in dar
Konntagaufführung infolge einer Erkrankung des Herrn Wubdtke
Sraun mit Rommel vom Modernen Theater beſett,
der ſFauſpieleri der Rolle vollkommen gewachſen war. Ge

glich war er in den Anfängen etwas ſchwach, doch hatte er ſich
gang gut an die neue Umgebung, in der er auftrat,
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Hoppegartener Rennſtälle
Trainingsliſten für 1924.

Die erſten Trainingsliſten für die neue Rennſaiſon geben
die Ställe L. und W. Sklarek, Halma und Graf SeidlitzSand
777 bekannt. Trainer J. Cooter hat 16 Pferde der Herren L.
und W. Sklarek in Arbeit, und zwar die beiden Fünfjährigen
Alarid und Habicht, die Vierjährigen Eigilbert, Geldulf, Williger,
Aralinda und Markgräfin, die Dreijährigen Eigilolf, Wippizo,

illa und Gera ſowie fünf Zweijährige. Von dieſen i
Nenelaus II ein Halbbruder von Kalchas und Meridian, Arbela

eine Halbſchweſter von Alamund und Capuga eine rechte Schweſter
von Ceres. Stalljockeis ſind M. Jentzſch und Kränzlein, denen
die Lehrlinge K. Elflein und H. Großkopf zur Seite ſtehen.
Der Stall Halma marſchiert mit einem Aufgebot von 18 Voll
blütern, die der Obhut des Trainers Ch. Cooter anvertraut ſind,
in das neue Rennjahr. Ausrangierte unſerer m
ſtätten find es faſt durchweg, die die marineblauen Farben
noch jungen Rennſtalles vertreten werden. Die ſechs Zwei
jährigen, je zur Hälfte Stuten und Hengſte, ſind faſt durchweg

ter Abſtammung. Von den acht Dreijährigen haben Hannar,
rzhallunke, Moloch und Sternſchnuppe als Zweijähriges gutes

Können verraten. Manlius und Baldung, die beiden aus
rangierten Weinberger, vertreten mit der famoſen Steeplerin
Halma den Jahrgang 1920. Das älteſte Pferd im Stall iſt der
a ährige Geifer, der der Altefelder Zucht n w e V

mla nen werden die Jockeis A. Ebert und
zweiter Ruf), in den Hindernisrennen wieder K. Schuller auf

den Pferden zu finden ſein. Ueber die gleiche Anzahl von
ferden, nämlich 18, verfügt der Stall des Grafen Seidlitz

dreczki in dieſer Saiſon. Von den älteren Pferden des
Breslauer Züchters iſt nur Oberfeldherr im Training geblieben.Jn den Konkurrenzen für vierjährige und ältere Pferde wird

alſo der gelbe Dreß mit den rotweiß geſtreiften Aermeln ſehr
ſelten zu finden ſein, da neben Oberfeldherr nur noch der vier
jährige Jlſenſtein zur Verfügung ſteht. Von den ſieben Drei
jährigen iſt Patrizier der weitaus beſte. Anſprechende Leiſtungen
hat man aber auch von Miterbe, Münzmeiſter, Olifant, Jlſen-
burg und Ritterakademie geſehen. Unter den neun Zweijährigen
fallen Chriſtine, Obcotrit, Patanas und Jmme, die erſten Nee
kommen von Herold und Abſchluß, ſowie Parſifal, ein
bruder von Patrigier, auf.

Vereins- Nachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle

und Untergau. Zur Feier der Reichsgründung veranſtalten wir
am Freitag, den 18. Januar, abends pünktlich s Uhr 4 Maſſen
verſammlungen und zwar im Thaliaſaal, Neumarktſchützenhaus,
oberen Saal des Stadtſchützenhauſes und unteren Saal des Stadt
ſchützenhauſes. Die Mitglieder der Bezirke verteilen ſich auf die
Lokale nach der obigen Reihenfolge Gruppe Mitte, Gruppe Nord
Oſt und Nord-Weſt, Gruppe Süd-Weſt und Süd-Oſt. Die aus
wärtigen Ortsgruppen im Untergau beteiligen ſich zahlreich mit
ihren Fahnen. Die vaterländiſchen Vereine und Verbände werden
noch benachrichtigt, in welchem Saole ſie untergebracht werden.
Es ſprechen die Generäle v DickhuthHarrach, Märcker und Litz
mann. ſowie Oberpfarrer Martin-Magdeburg. Das Erſcheinen
aller Mitglieder zu dieſen Maſſenkundgebungen iſt Pflicht. Vor
verkauf der Einlaßkarten wird noch bekanntgegeben.

Bezirk Süb-Weſt. Sonntag, den 13. Januar 1924, Weih-
vachtsfeier im Hofſäger. Von 8 Uhr nachmittags ab Kinder
beſcherung. Anmeldung der Kinder bei den Obleuten bis ſpä
teſtens Donnerstag. Von abends F Uhr ab nur für Erwachſene.
Alle Kameraden ſind eingeladen. Einlaßkarten ebenfalls bei den
Obleuten.

Bezirk Norb-Oſt. Auf die Bezirksver ſammlung am Mitt
woch, den 9. Januar, abends 8 Uhr im Neumarktſchütenßaus
wird nochmals aufmerkſam gemacht. Vortrag des Kam. v. Eber-
ſtein über Oberſchleſien. Das Erſcheinen aller Mitglieder
des Bezirks iſt Pflicht.

Zu der Wohſtätigkeitsveranſtaltung des Verbandes der
Schtzengeſellſcheften am Donnerstag, den 10. Januar, abends
8 Uhr in der Saalſchloßbrauerei liegen Vorzugskarten für die
Mitglieder des Stahlhelms in der Geſchäftsſtelle und bei den Be
zirksleitern bereit.

Reichsbund „Schwarz-weiß-rot“/. Der Reichsbund
„Schwarzweißrot, der es ſich zur Aufgabe gemacht hat, auf
Grund der Verfaſſung durch Volksentſcheid die alten ruhmreichen
Farben „Schwarzweißrot“ wieder einzuführen, hat in Halle
eine Ortsgruppe ins Leben gerufen. Die Geſchäftsfübrung haben
vorläufig die Herren Oberleutnant zur See a. D. Kerſten und
Dr. fur. Spott übernommen. Alle Werber und Werberinnen
werden gebeten, nicht mehr unmittelbar mit der Hauvtgeſchäfts-
ſtelle in Liegnitz in Verbindung zu treten, ſondern ſich an die
Ortsgrupve zu wenden. Auch die Abrechnung und die Ausgabe
von Werbematerial erfolgt durch die Ortsgruppe. Sprechſtunde
jeden Montag von 3-4 Uhr nachmittags Pfälzerſtraße 12 I. An
alle welche für die Wiedereinführnng der Fahne „Schwarzweiß
rot“ ſind, ergeht der Aufruf, ihre Stimme dafür abzugeben.
Freiwillige Mitarbeiter ſind ſtets wilſkommen.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Elſtertal. Am
13. Januar, nachmittags 3 Uhr findet die Weihe der Stahlhelm-
und Wehrwolf Fahnen in der Kirche zu Osmünde ſtatt. Anſchlie-
ßend daran Deutſcher Tag in der Bahnhofswiritſchaft Pagk in
Gröbers Alle nationalgeſinnte Kreiſe ſind herzlichſt eingeladen.

Verein „Deutſche des Auslandes“. Generalverſammlung
am Donnerstag den 10. Januar, abends 7 Uhr im großen Saale
des „Pfälzer Schießgraben“. Zutritt nur für eingetragene Mit
glieder! Erſcheinen Pflicht, da wichtige Punkte zur Sprache
kommen! Anfang pünktlich 7 Uhr. Der Vorſitzende H. Gerbing,
Halle (Saale), Weiſeſtr. 4.

Das Weffer am Mikfkwocfi:
8 eitngn

e
Wetterdienf der Halleichen

Eigener Drastbericht unſerer Schriteleitna g.
Ueber Nordoſteuropa hat der Luftdruck weiter erheblich zu

genommen. Aber auch das öſtliche Tief zeigt eine neue Energie-
zunahme; ſein Zentrum liegt an der unteren Oder, iſt alſo
ſüdweſtwärts vorgedrungen. Jm Dienſtbezirk iſt der Froſt
wieder verſchärft. Jn Magdeburg ſank das Thermometer bei
heller Nacht dis auf 12* Celſius. Gegen Morgen haden ſich
leichte Schneefälle eingeſtellt. Das Odertief wird ziemlich ſchnell
weſtwärts weiterziehen und ſich mit der großen weſtlichen
Zyklone vereinigen. Nach ſeinem Verübergange wied die Külbe
wieder angzießen.

Vorausſichtliche Witterung am 9, Janugr: Zekiweile auf
klarend, vereinzelte Schneefälle, Fortdauer des Froßteß.

Rachtdienſt dex Halleſchen Apotheken 3 dieſer Des
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apptheke, Rril
ſtraße 58; Jlſen-Apptheke, Mansfelderſtr. 66; Bahnhofs-Appiheke,
Delitzſcherſtr. 92 RoſenApotheke, Merſeburgerſtr. 112.
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niemand bekümmerte. Sie zogen alſo in aller Ruhe

Der Schleier wird gelü tet
es. Löbejün, 7. Januar.

Vergangenen Sonnabend wurden hier mehrere jugendliche
Burſchen verhaftet, welche die ſchweren Einbrüche und
Diebſtähle in letzter Zeit in und bei Löbejün ausgeführt

haben. Die Täter haben teilweiſe ſchon ein Geſtändnis ab
gelegt und werden dem Unterſuchungégefängnis in Halle a. S.re hrt. e Verdienſte um Vie ntdeckung der Ein

brecher hat ſich wiederum der hier ſtationierte Oberland
jäger Haarnagel erworben
Offene Anſrage an die thüringiſche Regierung

Weimar, 7. Januar.
Man ſchreibt uns Zum 1. Oktober d. J. ſind 5 Ober

ſchulräte für das höhere Schulweſen in Thüringen angeſtellt
worden, ſämtlich von außerhalb Thüringens berufen

und kein einziger Nichtſozialiſt unter ihnen. Zu den
Berufenen gehört auch ein Dr. Hilcker aus Berlin, der ſeine
Stelle aber erſt zum 1, April 1924 antreten wird. Da er zum
I. Oktober 1028 feſt angeſtellt iſt, ſo fragen wir an: Bezieht Herr
Hilcker bereits jetzt das ganze oder einen Teil ſeines Gehaltes aus
Thüringen

Kommuniſtiſche Plünderungkpläne
Pößneck, 7. Januar.

Dem „Pößnecker Tagebl. wird geſchrieben: Es iſt gelungen,einen von linksradikaler Seite e eeten Plan in de Hanre
zu bekommen, der die Plünderung der hieſigen Ladengeſchäfte

zum Ziel hatte. ſage iten können noch nicht bekannigegeben
e die eſege tie See hen de er cher
n es Beſtehens eines ſolchen Planes dürftenenden Sorgloſen die Augen geöffnet werden 4 t

Deſſaun, 7. Jan. (Günſtige Gelegenhelt.) Sehr beFun macht wurde es Spihbuten, die in der
ndſchlitten mit einer Ladung Margarine fanden, um den ſich

mit demherrenloſen Gute ab. Von den Tätern hat man keine per
„NMagdeburg, 7. Jan. Einen eigenartigen „Preis-

ab bau“) verzeichnel man hier beim Licht und Waſſerwerk. Der
Verwaltungsausſchuß gibt bekannt, daß der Preis für Lichtſtrom
von 85 auf 50 Pfg. je Kilowattſtunde, der für Waſſer von 175
auf 22 Me je Kubikmeter erhöht werden muß.

Hettſtedt, 6. Jan. (Ein Schmarotzer ?7) Eine etwas
abenteuerliche Geſchichte erzählt der Obermonteur A. Kuhnt, zu
letzt in Duisburg aufhältlich. Er gibt an, er habe aus dem beſetzten
Sebiet fliehen müſſen, weil er zwei franzöſiſche Neger, die ſeine
Frau körperlich verletzt hätten, mit einem engliſchen Brownin
niedergeknallt habe. Seine Frau ſoll ſich angeblich in eine
Halleſchen Krankenhauſe befinden. Er wurde hier durch die
h verhaftet und dem Gericht übergeben, weil er ver
ſchiedene Mitglieder des „Stahlhelms“ angebettelt, bezw. durch
ſeine wenig wahrſcheinlichen Schilderungen zur Hergabe von
Unlerſtützungen veranlaßt, ſie alſo beſchwindelt haben ſoll. Nach
ſeiner Verhaftung ſtellte er ſich ſtumm, vielleicht eine Folge der
Kälte, denn in der warmen Stube taute er alsbald auf. Den
Krieg will er ols Feldwebelleutnant mitgemacht haben. Obwohl
er der ruſſiſchen und franzöſiſchen Sprache mächtig ſein will,
keünt er angeblich ſeinen Geburtsort nicht. Es erſcheint recht
gut möglich, daß man es in dem Verhafteten mit einem jener
Menſchen zu tun hat, die ſozuſagen auf Mitleid gewerbsmäßig
reiſen und die dadurch beſonders ſchaden, daß ſie durch ihre aus
der Luft gegriffenen Schwindeleien wirklich Hilfsbedürftigen das
Brot vom Tiſche nehmen.

Bretleben (Kr. Eckartsberga), 6. Jan. Ein Reiter von
MarslaTour Hier ſtarb vor kurzem der Landwirt
Ficker. Der Verſtorbene war einer der letzten noch lebenden
Kämpfer, die den Todesritt von MarslaTour mitgemacht haben.

Gernrode, 7. Jan. (Ein wertvoller Fund.) Die
Stiftskirche in Gernrode iſt eines der älteſten deutſchen Kunſt-
denkmäler. Beſonders aber hat das in das ſüdliche Seitenſchiff
der Kirche eingebaute heilige Grab mit der Geſtalt des Auf
erſtandenen das größte Intereſſe aller deutſchen Kunſtforſcher be
anſprucht; handelte es ſich hier doch um nichts Geringeres, als
um das älteſte Denkmal auf deutſchem Boden. In neueſter Zeit
iſt beſonders die archäologiſche Frage erörtert worden, ob die
jetzige Geſtalt dem Original entſpricht. Die verſchiedenartigſten

Vnd wenn die Welt
voll Teufel wär'

80) Roman von Fudkoh Strafe
(Aao harre ber Auge Scherl, G. m. 6. F. Mertin)
Frage unſeres P.-Vertreters: „Sind Sie Pagzifiſt, Herr

Dr. Grimm
Antwort: „Der Mann im Mond mag an die plötzliche Völker

verbrüderung glauben. Ein Menſch dieſer Erde, der noch ſeine
fünf Sinne beiſammen hat, nicht.

Lonny Lotheiſen nickte ſachlich, verſtändnisvoll.
rage: „Sind Sie Optimiſt?“
ntwort: „Noch viel weniger! Kein Jrrſinniger wird über

Nacht geſund. So wird auch das wahnſinnige Europa nur all
mählich geneſen. Wir dürfen ſchon froh ſein, wenn es zeit-
weilig lichte Augenblicke hat. Zu dieſen rechne ich meine Ver
handlungen mit einſichtigen, bisherigen Gegnern.“

Drüben die warme Kanzelſtimme des Schwiegervaters, voll
menſchlichen Klangs, ohne das ſalbungsvolle Oel der Kirchen
beredſamkeit. Lonny hörte nicht hin.

Frage: „Wie denken Sie ſich die Zukunft, Herr Dr. Grimm
Antwort: „Wir Deutſchen ſahen im Frieden aus heißemHergzen, im Krieg aus leerem Magen, in Jutunft aus kühlem

Kopf. Meine Religion der Zukunft heißt die Vernunft die
kommende in Europa und die ſchon wiedergekommene in Amerika

der geſunde Menſchenverſtand auf allen Seiten und
Woodrow Wilſon ſein Prophet.“

Lonny Lotheiſen las andächtig. Sie war in das Friedens
interview ſo vertieft wie ihr Mann nehenan in die Friedens
ſtadt. Es ging ihr durch den Kopf: Da ein Träumer, die Augen
zwei l über dem Papier, dort ein Türmer, den Blick weit
über Land und Meer. Sie ſchürzte plötzlich trotzig die Lippen.
Sie ſtützte die warnend hämmernden Schläfen in beide Hände
und preßte die Finger ſo gegen die Ohren, in denen das Blut
verräteriſch ſang, daß ſie möglichſt wenig von der Unterhaltung
im Zimmer hörte, und prägte ſich Werner Grimms Weltbild ein

„Meine Hoffnung und Ueberzeugung iſt, daß Europa all
mählich ſich mit Schrecken darüber klar wird, daß gar kein Krieg
hinter ihm liegt, ſondern ein beinghe 533 ter Selbſtmord
verſuch der weißen zugunſten der gelben ſſe. Jn dieſer Erlenntnis liegt Europas Rettung. Sonſt kommt die Nacht von

Oſten. Die Ruſſendämmerung. Aſien frißt ſein ungeratenes
Kind, ſeine kleine Halbinſel Europa.

„Jhr Krabbelzeug da unten tut mir den einzigen Ge
jallen und purzelt mir nicht immer gerad' zwiſchen den Beinen

Vermutungen wurden darüber laut. Als ein „Stein des An
ſtoßes“ konnte die TympanvnStuckplatte über der vermauerten

ür der Nordwand angeſprochen werden, die den Auferſtandenen
darſtellt. Dieſe Figur wurde bislang als Grabſteinplatte der
erſten Stiftsäbtiſſin Hedwig, Markgraf Geros Schwiegertochter,
bezeichnet. An Stelle des fehlenden Kopfes hatte man einen
charakterloſen Erſatzkopf aufgementiert. Vor kurzem iſt nun
durch einen glücklichen Zufall der Originalkopf gefunden worden,
und zwar bei Unterſuchungen des Weſtgiebels. lag unter dem
Schutt, der den Stuck und den Jnnenwandzwiſchenraum teilweiſe
ausfüllte, und iſt ſehr gut erhallen. Der Kopf wird im Kantorat
der Stiftekirche aufbewahrt und ſoll bald ſeinen alten Platz als
Schmuckſtück der Stiftskirche erhalten.

Sondershauſ 1. Januar. (Der Unterſchlagungverdächtig.) Vorläufig ſeines Dienſtes enthoben wurde der
bei der amtlichen Fürſorgeſtelle angeſtellte Verwaltungsaſſiſtent
Vordren. Wie verlautet, ſoll er ureritagungeg- der für Schwer
kriegebeſchädigte unterſchlagen haben. Die Angelegenheit iſt der
Staatsanwalkſchaft zu weiteren Ermittelungen übergeben worden.

z. Heiligenſtadt, 8. Jan. (Rodelunfall.) Ein vom Jberg
herabkommender Bobſleigh fuhr von der Bahn ab und in die
nebenan wogende Volksmenge hinein. Einige Leute wurden um
geworfen. e Frau des Großkaufmanns Eduard Gaßmann
n einen Unterſchenkelbruch. Angeblich hat die Steuerung

er

z. Heiligenſtadt, 7. Jan. Trauer auf der BurgHanſtei e Am Sonntag wurde im Familiengrab am Fuße
des alten Stammſchloſſes der Konſenior derer von Hanſtein, der
Oberſtleutnant Theodor v. Hanſtein, rege Der
67-Jährige iſt einem Schlaganfall erlegen. Mit ihm iſt ein Hau
degen aus der alten Schule zu Grabe gegangen. Er war aktiver
Rittmeiſter bei den Münſterſchen Küraſſieren, übernahm aber ein
väterliches Rittergut. Jm Weltkriege verlor er von ſeinen drei
Söhnen zwei. Da ließ er ſich nicht mehr in der Heimat halten
und ging freiwillig an die Front. Als Major kämpfte er ſchon
1915 im Oſten und dann im Weſten. Deutſchlands Zuſammen-
bruch konnte er nicht verſchmerzen. Mit Begeiſterung ſtellte er
ſich in den Dienſt der vaterländiſchen Beſtrebungen. Dabei
brachte er auch perſönliche Opfer, wenn es galt, die Volksnot zu
lindern. Als beim Kapp-Putſch Heiligenſtadt tagelang unter dem
roten Terror ſtand, ritt der alte Offigier in einer Nacht von
ſeinem Gpt in Bornhagen bis nach Göttingen, um von dort Hilfe
zu holen. An der Spitze einer Freiwilligen- Kompagnie zog er
gegen Heiligenſtadt, die Bürgerſchaft zu befreien.

Jena, 6. Jan. Ein Reichswehroffizier tödlich
verunglückt.) Der Leutnant Förſtebrock von der 8. Schwa

dron des Reiterregiments Nr. 18, zurzeit in Blankenburg, war
am Sonntag dienſtlich nach Saalfeld geritten. Beim Blanken
burger Tor ſcheute das Pferd, warf den Offizier aus dem
Sattel und raſte im Galopp davon. Der Leutnant wurde bei
dem Sturz mit dem Kopf gegen eine Kante des Tores geſchleu
dert, wobei der Kopf geſpalten wurde. Der Tod trat er Zeit
nach dem Unfall ein. Der Verunglückte war erſt ſeit kurzem
verheiratet.

Je 7. Jan. (48ſtündige Arbeitszeit im Zeiß-
werk.) Die Geſchäftsleitung hat durch Anſchlag mitgeteilt:
„Die wirtſchaftliche Lage erfordert die Rückkehr zur Vorkriegs-
arbeit von 48 Stunden pro Woche. Wir kündigen deshalb unter
Bezugnahme auf die Verordnung betreffend Arbeitszeit vom
21. Dezember 1923 die 45ſtündige Arbeitszeit, ſo daß ab 2. Februar
wieder die 48ſtündige Arbeitszeit gilt.“ Hiernach iſt alſo von
einer Kündigung der Belegſchaft, wie ein Gerücht wiſſen wollte,
micht die Rede.

ZellaMehlis, 6. Jan. (Eine Verhaftung mit Hin
derniſſen.) Der von dem Militärbefehlshaber für Thüringen
ſteckbriefſich verfolgte Kommuniſtenführer Selterwaſſerfabrikant
Aſche bach aus ZellaMehlis wurde, wie die „Suhler Zig.“
meldet, von der Landespolizei nach ſchwerem Kampf, wobei das
Haus, in dem ſich A. befand. regelrecht erſt ürmt werden
mußte, in Wilbelmstal bei Mehlis verhaftet. Da A. auf
die Beamten geſchoſſen hatte, mußte von ihnen das Feuer
erwidert werden und Aſchenbach wurde ſo ſchwer verletzt,
daß er ins Suhler Krankenhaus geſchafft werden mußte. An
ſeinem Aufkommen wird gegweifelt.

Dann gehe ieß ins Sfadftheatfer
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'rum“, te Lonny Lotheiſen heft als ſonſt. Sie bückteden ſhigle- berkörper, Knäuel Neffen und
Nichten beiſeite und griff wieder nach der Zeitung und las den
Schiuß des Jnterviews. Er war geſperrt gedruckt.

Vorausſetzung für die Geneſung der Menſchheit G die Ge
S Deutſchlands. Ein geſundes Volk iſt ſtolz. Ein ſtolzes

olk verlangt Gleichberechtigung mit den anderen Völkern.
Draußen auf der Schwelle kauern und Trebern ſchlingen, wie
der verlorene Sohn, das haben wir nicht nötig.“

Lonny Lotheiſen bewegte lautlos die halboffenen Lippen
beim andächtigen Leſen.

„Wir Deutſchen haben nicht mehr Grund als alle anderen,
die Augen niederzuſchlagen und als arme Sünder dazuſtehen. Ge
ſündigt haben wir alle, hüben und drüben, und müſſen einander
vergeben, die Feinde uns und wir den Feinden! Ein Friede,
in dem auch nur ein Tropfen Haß zurückbleibt, iſt ſchleichendes
Gift. Das weiß auch Wilſon, wenn er in ſeinem Manifeſt zure rſchung des Weltgewiſſens von der vollkommen unpartei-

iſchen, ehrlichen und gerechten Neuordnung der Welt W
Draußen winkt die weite Welt. Jn die wollen auch wir Deutſ
wieder hinaus. So gut wie die anderen. Mit den anderen, er
hobenen Hauptes. Als friedliche, gleichberechtigte Bürger dieſer
Erde. So verſtehe ich den großen Präſidenten, der im Begriff
ſteht, einer der größten Wohltäter der Menſchheit zu werden.

„Lonny was lieſt du denn eigentlich dort drüben
„Gott was heute ſo in der Zeitung ſteht, Schwieger

papa“, ſagte Lonny Lotheiſen e und ſtützte, wie un
abſichtlich, die linke Schläfe in die hohle Hand. durch kam ihr
Geſicht in Schatten. Es tat not. Es war da W einmal eine
Wärme in den Wangen. Sie wußte, daß ſie rot wurde. Es
ſtieg ihr in heißen Wellen vom Hergen zum Haupt, ſo als ſei
ſie auf einer Sünde ertappt oder hätte ſich ſelber darauf er
tappt. Sie zitterte leiſe. Sie wehrte ſich gegen das hege
Gewiſſen. Sie rief ſich zornig ihren Verſtand zu Hilfe. e
redete ſich zu: Jch darf doch über Politik leſen. Heutzutage. Jch
bin doch eine reife Frau. Wir müſſen doch jetzt alle wählen.
Wenn jetzt die Stimme der zwanzigjährigen Dienſtmädchen über
chineſiſche Seezölle oder den Coldſtandard der Vereinigten
Staaten bei der Wahl genau ſoviel gilt wie die der erfahrenſten
und gereifteſten Männer, dann iſt's für mich wahrhaftig auch
Zeit, mich zu belehren.

Der Zeitungsortikel lag weit weg von ihr auf dem Tiſch.Er ſchwieg und redete de weiter. Werner Grimms Worte
klangen nach. Werner Grimm war auf einmal hier im Zimmer.
Sie kannte den Ausdruck beluſtigten Mitleids und achſelzuckenden
Aergers, mit dem er auf ſo viele Gerechte und Selbſtzufriedenein Deutſchland blickte. Sie hörte ſein Wort: Der Deutſche macht

immer gleich den Sprung vom Spießbürger zum Weltbürger.

Eine neue StinnesRiebeck- Gründung
Die Geſellſchaft hat im Verein mit der KohlengroßhandlungGuſtav Ecke im Venndorf im Mansfelder Seetres und der

Grudekoksvertrieb der A Riebeckſchen Montanwerke G. m. b. H.

unter dem Namen Guſtav Ecke, Kohlenhandels-
geſellſchaft m, b. H. in Benndorf ein neues Unter-nehmen gegründet, das die Eckeſche Kohlenhandlung ſamt Grund
ſtücken übernimmt und Brenn und Bauſtoffe, Oele, Kerzen und
w. aus Kohlen vertreibt, inſonderheit m r der
Hugo Stinnes- Riebeck Montanwerke A. G. Das Stamm-
kapital beträgt 3 Villionen Mark, wobei die Eckeſche Einlage
mit 15 angerechnet wird. gung Stinnes Riebeck bringt den am
Bahnhof Mansfeld ſtehenden Lagerſchuppen ein, der mit 800
Milliarden Mark in Anrechnung kommt, während die Grude-rn m, a der neuen Geſellſchaft als
Sacheinlage ein Alleinverkaufsrecht auf die von Stinnes Riebeck
hergeſtellten Woerpruige Grudekoks und Braunkohlenbriketts für
den dortigen Bezirk einräumt. Ausgenommen von dem Monopol
recht bleiben nur die Lieferungen an die Mansfeld A.G. fürBergbau und Hüttenbetrieb. Wi Sacheinlage der Grudekoks
vertrieb G. m. b. H. iſt auf 700 Milliarden feſtgeſetzt.

Aktien-Malzſabrik Landsberg
Dem Bericht des Vorſtandes entnehmen wir folgende Aus

führungen:
chdem das am 15. Auguſt 1922 zu Ende gegangene Gehäftsjahr eine Steigerun unſerer Malzerzeugung auf eine ſeit

em e unſerer e k unerreichte Söhe mit ſich gebracht
hatte, wurden unſere Erwartungen für das Berichtsjahr durch
den Verlauf desſelben enttäuſcht. Die von Monat zu Monat zu
nehmende Erſchwerung des deutſchen Wirtſchaftslebens, die gleich
e e Herabminderung der Kaufkraft und die außerordentlich
hwierige Finanzierung der von unſerem erweiterten Abnehmer-

kreis uns übertragenen Aufträge haben auf die Produktignshöhe
des Berichtesjahres mindernd eingewirkt.

Wenn bei der Unſicherheit der Verhältniſſe überhaupt ein
Lichtblick ſich noch ersffnet, ſo wäre er nach der Richtung zu fin
den, daß unſere Abnehmer, deren Anzahl ſich weiter vermehrt
hat, zum Teil uns Denen Aufträge für das neue Wirtſchafts
jahr überſchrieben haben. Auf dieſe Weiſe konnten wir unſeren
Bedarf an Gerſten, welche in der Saalegegend teilweiſe in her
vorragend guter Beſchaffenheit eingebracht ſind, für die erſten
Monate rechtzeitig uns ſichern. Jnzwiſchen hat aber die Teue-
rung in ſo ungeheurem Ausmaße ſich fortgeſetzt, daß die deutſche
Wirtſchaft zu weiteren erheblichen Einſchränkungen gelangen
mußte. Dieſen wird auch unſer Betrieb leider nicht entgehen,
m G erfüllt die Zukunft auch der deutſchen Malzinduſtrie uns
m rge.“

Der Fabrikationsgewinn betrug 4 142 024 606 M., Zinſen
brachten 16 541 672 M., Lagerung 14 795 146 M. Dagegen erfor-
derten Gehälter und Löhne 1 870 427 447 M., Feuerung, Beleuch-
tung und Kraft 240 609 410 M., Unkoſten 181 877 056 M., Steuern
und Verſicherungen 937 780 837 M., Schuldverſchreibungszinſen
50 000 M., Ausbeſſerung und Betriebsunterhaltung 285 341 021
Mark und Abſchreibungen 860 864 201 M., ſo daß einſchließlich
„63 421 M. Vortrag ein Reingewinn von 8337 524 871 M.
bleibt, woraus zur Errichtung eines neuen Kontos „Abnutzung
und Wiederinſtandfetzung' 800 000 000 M., zur Erhöhung der
„freien Rücklage“ 87 260 000 M. und zum Vortrag auf neue Rech

Nach der Bilanz
M.,

eits

nung 274 871 M. verwendet werden ſollen.
betragen Kaſſe 5 538 141 M., Wertpapiere 969 802
ſtände 1304 528 822 M., Vorräte 257 816 050 M., anderer
Schulden 1 229 417 952 M.

Die ordentliche Generalverſammlung vom 5. Januar be
ſchloß, von der Verteilung einer Dividende für das
am 15. Auguſt 1923 beendete Geſchäftsjahr 1922/28 Abſtand
zu nehmen, und von dem mit 387 524 871 M. ausgewieſenen
Reingewinn 800 Mill. M. einer neuzubildenden Abnutzung und
Wiederinſtandſetzung, 37 250 000 M. der freien Rücklage zu über
weiſen und 274 872 M. auf neue Rechnung vorzutragen.

Ueber das Geſchäft
Vorſtand, daß die Geſellſchaft in dieſes mit guten Aufträgen
hineingegangen ſei. Jm weiteren Verlauf ſchwächte ſich das Ge
ſchäft jedoch ab. Indes iſt es der Verwaltung gelungen, gute
Beziehungen zum Ausland anzuknüpfen und das Geſchäft er
heblich auszudehnen. Da auch die deutſchen Brauereien im
Januar und Februar dazu übergehen, ihren Malzbedarf zu
decken, ſo könne man hoffen, daß, wenn nicht ganz unvorher-
geſehene Ereigniſſe eintreten, ein zufriedenſtellendes Ergebnis
erzielt werden wird.

ren der Mitte, der Europäer im deutſchen Frack das
in allein.Sie dachte ſich in tiefem, troſtloſen Unbehagen: Hier bin ich

unter den Spießbürgern. Ehrlichen, prachtvollen, lauteren
Menſchen. Es iſt ſo unrecht von mir, mich unter ihnen nicht
wohlzufühlen. Aber in ihr klang das Abſchiedswort vom Boden
ſee: Philiſter über dir!

„Nein, nein!“ Der Generalſuperintendent drüben ſchüttelte
den feurigen, weißen Apoſtelkopf. Deutſchland kann nicht auf
ſeine alten Tage lanzen gehen! Es kann keine amerikaniſchen
neuen Völkermoden mehr mitmachen! Dazu iſt es viel zu alt!
Eine anderthalbtauſendjährige Eiche! Wir müſſen nach Gottes
Willen bleiben, was wir waren. Wir müſſen zu den Sitten der
Altvordern zurückkehren.“

„Das warer aber rechte Rauhbeine, Papa.“
„Hört ihr ſchrie der wilde Jaſper aus der Ecke. „Die

Lonny behauptet immer, ich wäre im Krieg verwildert. Aber ſie
ſelber iſt's! Tolle Ausdrücke hat ſie an ſichl“

„Was iſt denn los?“ Bruno Lotheiſen ſchaute, wie aus
einem Traum erwacht, vom Reißbrett empor und mit erſtaunten
blauen Augen um ſich. Lonny ſtand neben ihm und gab ihm
vorſichtig einen Naſenſtüber. s„Alter Kindskopf!“ ſagte ſie, mit einem zärtlichen Lachen,
das doch gereizt klang. „Wie war's denn auf dem Mond?
Schön? Du mußt mich doch auch mal mitnehmen.“

„Von was redet ihr denn, daß ihr ſo ſchreit?“
„Von Armut und Edelſinn“, ſagie Lonny ohnehin. „Brr,

Kinder, ihr trieft von Tugend!“
„Lonny ſei nicht leichtſinnig!'“ Das weiße Haupt des

Schwiegervaters bewegte ſich mißbilligend. Die eine der
Schwägerinnen lächelte vorwurfsvoll über ihrer Tapiſſerie, ohne
aufzublicken.

„Abey ſo ſind jetzt die jungen Frauen in Berlin. Man hört
es allgemein. Sie

Paſtörliches habe ich nichts an mirl Würde mir auch
n.

„Liebe Lonny! Es iſt Heiliger Abend! Führe dein Mund-
werk nicht zu ſehr ſpazieren!“

Die Schwiegermutter ſprach es ſanft. Aber auf Lonny Loth
eiſens Stirne krauſte ſich der Unmut.

„Jch hab' mich ſelber im Krieg ſpazieren geführt, Mama.
Jch war Helferin in Rethel. Jch war Hilfsſchweſter in Wilna.Ich hab' in Serbien Kartoffeln geſchält und Waſſer vom
Brunnen geſchleppt wie eine Magd. Einmal haben uns die
r nachts 'ne Fliegerbomb aufs Haus geſchmiſſen. Die
leine Pützig, die Tochter vom Majoratsberrn, blieb erf Betten

von mir tot! Das Blut iſt mir bis auf die Naſe geſpritzt! Da
könnt ihr nicht mitreden! Da hab' ich heute, Weihnachten
zu Ehren, meine Orden angeſteckt! Vier Stückl So gut wie die

Herren da alle. Fortſetzung folgt.)
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d. Steigerung der Nachfrage nach Stickſtoff. Die Stickſtoff

eiſe liegen eiwa 13 Prozent unter den Vorkriegspreiſen und
Prozent unter den entſprechenden Stickſtoffpreiſen im Chile

peter. Sie tragen bereits der noch kommenden Verminderung
Produktionskoſten Rechnung. Mit emem weiteren

reisabbau iſt alſo nicht zu rechnen. Unter Wirk
ſer ſtark ermäßigten Preiſe belebte ſich die Nachfrage
ickſtoffdüngemttteln bereits Ende Dezember.
d. Ausbau der DaimlerWerke. Die DaimlerMotorengeſell

aft in Stuttgart hat eine neue et unter dem Namen
daimlerMotorengeſellſchaft Büromaſchinenfabrik, G. m. b. H.“
gründet. Die neue Geſellſchaft wird ſich mit der Serienanfer
jung einer neuen Schreibmaſchine befaſſen, die die Mutter

Pfellſchaft ſchon ſeit einigen Jahren in Bau hat.
Wertpapyiere.

Verlin, 8. Jan. Da ſich aus den gung dargelegten
ünden der Kapital und Kreditnot weite Kreiſe zurzeit am

ffektenmarkte nicht beteil können, nahm heute die berufs
äßige Spekulation r ſtarke Abgaben mit dem Er
bnis eines empfindlichen Kursdruckes vor. Als
ßerer Grund hierfür wurde auf eine in den Vormittagsſtunden
geblich hervorgetretene verſtärkte Nachfrage nach

el d verwieſen, was aber den Tatſachen inſofern nicht ganz
itſprach, als Geld unverändert flüſſig zu 8 Proz. zu haben iſt.

wirkliche Grund für die heutige Abſchwächung liegtder ausgeſprochenen Geſchäftsſtille, tie
ntlichen Gebieten herrſchte Die Kurseinbußen beliefen ſich au

Vachdruek verboten. 7
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machte ſich „3.

Berlin, 8. Jan.

umeiſt et vas niedriger
i Roggen, Weizen und Ha

e als Käu

durchſchnittlich 1 bis 5 Billionen und für einige ſchwere Spezial
popiere, die an den Vortagen meiſt etwas geſtiegen waren, dar
über bis 10 Billionen Prozent. Lediglich Deutſche Maſchinen

und Stoehr machten lfaſſung der Börſe. Auch eine ſpäter infolge von Rückkäufen ein
getretene Erhaltung änderte hieran nichts,

unehmendem Maße auf dem Gebiete der Jn-
rts. und Bankaktien im Freiverkehr ſowie auch

bei dem zu Einheitskurſen gehandelten Jnduſtriewerten bemerk
bar. Feſt verzinsliche Papiere konnten ſich der Abſchwächung

ebenfalls nicht entziehen, die Einbußen waren aber geringfügig,
und nur bei 8proz, Reichsanleihe erwas ßer. Jn der Flüſſig-

ſa t e und bei e Weränderungen von Bedeutung nicht ergeben.Leipziger Freiverkehr. Hanſa Lloyd 2,1, Heckert Kamm-
zarn Silberſtr. 425, Ley Ärnſtadt 26, Plantector Apag 258,

8,1, Rieſger Bank 0,4, Wolf Buckau Zörbig

Produkte.

Das inländiſche Warenangebot aus
erſter und zweiter Hand war am Produktenmarkte
des ſtärkeren Geldbedarfs g r ö
Käufer 7' der beſtehenden
ergab ſich e

er als bisher.
pitalnot Zurückhaltu

n Ueberwiegen der Offerten, ſo daß ſich die
Dies war beſonders

t der Fall, zumal bei erſterem die
r heute am Markte fehlte. Auch

ſtellten.

i den bisher ſo bemerkenswert feſten Gerſtepreiſen war das
Verkaufsangebot ſtärker mit dem Ergebnis abbröckelnder Preiſe.

GarnuZer.

Leivpzig, r eieſ. u. preuß. 158--165,c Hafer 135--145, Mais 210--220.
Leipziger Börſe vom 8. Januar
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Bas nene Kohlenſyndikat
Der tene Ruhrkohlenverband „Die Vereinigung für den Ver

kauf und die Verteilung von Ruhrkohle A.-G.“ iſt Sonnabend
abend nach mehrſtündigen Verhandlungen endgültig zuſtande
gekommen.

Reichsbankansweis
Der Ausweis der Reichsbank vom 7. Dezember läßt die

weitere Uebernahme von Rentenmarkgeſchäften durch
das Zentralnoteninſtitut erkennen. Der kommiſſionsweiſe Um
tauſch von Rentenmark gegen Papiermark für Rechnung des
Reiches wurde fortgeſetzt und ein Erlös von 37,1 Trillionen M.
auf die Schatzanweiſungsſchuld des Reiches abgeſchrieben, die
damit auf 560,7 Trillionen M. zurückging. Dieſem Rückgang ſteht
eine Zunghme der privaten Papiermarkkredite gegenüber. Die
Wechſelbeſtände ſtiegen um 46,9 auf 8942, die Lombardforde-
rungen um 16,2 auf 23,7 Trillionen M. Der Banknotenumlauf

zum erſten Mal ſeit langer Zeit eine Abnahme, nämlich um
10,8 auf 390 Trillionen M. Jm Goldbeſtand trat der Geſamt
höhe nach keine Aenderung ein.

J. Verleihung von Braunkohlenfelbern. Die Gewerkſchaft
Frielendorf erhielt vom Oberbergamt Clausthal 3 Felder von

/6 Millionen Ouadratmetern Geſamtfläche in den Gemarkungen
Merzhauſen, Leimbach, Gungelshauſen, Waſenberg im Kreiſe
Ziegenhain zur Gewinnung der dort lagernden Braunkohle.

Leipziger Malzfabrik, A.G. in Schkenditz. Die ordentliche
S er genehmigte den dividendenloſen Abſchluß
und berief den ausſcheidenden Aufſichtsratsvorſitzenden Clemens
Wehner-Leipgig erneut in den Aufſichtsrat.

d. Schlechter Abſatz in Argentinien. Nach einem Bericht des
Konfektionär“ aus Buenos Aires iſt die Wirtſchaftslage
Argentiniens überaus ungünſtig. Für den deutſchen
Export ſind die Abſatzmöglichkeiten ſehr gering. Die einzig
mennenswerzten Jmporte kommen durch die Firma
Stinnes zuſtonde. Das Allgemeinurteil gehe dahin, daß man
mit Deutſchland nicht mehr arbeiten könne.

Gold und Silber.
Berlin, 7. Jan. Aus dem Bericht der Firma Samuel Mon-

u. Co., London, entnehmen wir: Während des Monats

November 1928 wurden 6,998,422 Unzen Süber nach China von
St. Francisko verſchifft. Zufall, durch welchen die reichen
Depots an Silber in dem Tobaltdiſtrikt Ontarios entdeckt wurden,
nämlich das Zerreißen eines Eiſenbahndammes hat gezeigt, daß
die faſt unbegrenzten Wälder Canadas Ueberra
ſchungen bergen. Die Feſtſtellung des Canadian Premier
(durch den Korreſpondenten des Times am 29. vorigen Monats
von Toronto gedrahtet) nämlich, daß Ontario vor einer außer
ordentlichen Belebung des Mineralabbaues ſtünde und daß es
eine zweite Cobald- (Silber) und eine zweite Goldperiode geben
würde, ſind von größtem Jntereſſe. Bemerkenswert iſt, daß von
den großen bergigen Diſtrikten, die ſich um Amerika vom ark
tiſchen dis zum Stillen Ozean hinziehen, Gold und Silber in ſo
großen Mengen an den äußeren Enden, d. h. in Mexiko und
Canada gefunden werden.

Wertpapiere.
Halle, 8. Januar. Die heutige Börſe zeichnete ſich dur

oße Luſt loſigkeit aus, die Umſätze waren außerordentlid
lein, die Tendenz ſehr ſchwach.

Landſch. ZentralPfoöbr. waren wegen der Verloſung ge
ſtrichen, Sächſ. Pfobr. waren heute ſtark geſucht, die 4prozentigen
mußten repartiert werden. Bankaktien waren durchw
abgeſchwächt, eine Landecredit iſt bereits für 70 Pfg. zu haben
Montanwerte konnten ſich behaupten, Pfänner verloren 2,
Werſchen Weißenfels plus 10, Nachfrage herrſchte auch nach
Textilwerten, die anzogen. Alle übrigen Papiere waren zu
niedrigeren Kurſen angeboten, das Material konnte nicht imwer
aufgenommen werden. Wegelin u. Hübner konnten den Berliner
Kurs nicht erreichen, Kyffhäuſerhütte lag ſtark unter Berlin,
ſie müſſen als ſehr billig bezeichnet werden. Ammendorfer gaben
etwas nach, Cröllwitzer waren zum letzten Kurſe angeboten, doch
konnte kein Material untergebracht werden. Jnwieweit ſich der
Brand auf die Kursbildung auswirken wird, bleibt abzuwarten.
Kathe notierten zum Berliner Kurſe, in Lindner glich ſich An
gebot und Nachfrage aus.

„Jm Freiverkehr war das Geſchäft ſehr gering, es
notierten in Billionen Prozent: Hildebrand Bezüge 1,5 bez.,
Kyffhäuſerhütte jg. und jüngſte 2 G., Jdung jg. 18 B., Gewerbe
und Handelsbank jg. 0,45 bez. G., Cröllwitz jg. Halle Hett
ſtedt jg. 15 G.. Api 15,5 G., Arternbank Bernburger Saal
mühlen 8,5 bez., Bühring Cäſar u. Loretz 6,25—6,5-6,75 bez.,
Concordia Czernowäntz Getreidekredit 0,01 bez., Halle
Malz 5 G., Hanfimport 8—-2,7 bez., Jdung Tr. Krügershall

Ohne Gewähr.

w dandfels W G. Mieiſa 15 C. Mittels Verſ. vF 77 geh redit0,9 bez., junge 086
Zörbiger

ten
igUAallesche Notierungen.

Anleihenan Milliarden).
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Goldanleite
8 Landoen. e C

4509 5 mun
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landeeh. Pfdbr. 600
v 2
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Landereditbank
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Cönnervner
Ellenb. Kattan
EBisenw. Brün
F. Zimwermann Ca.

do.
Glauziger Zueker

II. III.Sattung cher Drei er Preis ſhäufigſter re

ktien in Miliardent.

BRankverein
unga. Feuer

Gottfried

räünner

V. A. o

fetieen zn

Wilh. Kathe. Akt.Körbisdorteor Zuoker
Kyſthäusorhatte 1

Sehraplauer Kalkw.
Weuelin 4

Lindner

III 1

tzalleſcher Viehmarkt

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſche
Schlacht. und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag den 7. Januar 1924

Nr 50 kg dieiſggewſg

in Goldmark in (dmark in Goldmark

Saugkälber g. e 2
Lämmer u. Maſthammel

fe
Sa weine

R S

b Gold Anleihe der
Friedr. Krupp-Aktiongesollschaft

Esson von 1924
rückzahlhar von 1929 ab zu 105

Anmeldungen zum gegenwärtigen Rurse
von 95 o nehmen entgegen

Dresdner Bank Filiale Halle,
Darmstädter und Nationalbank Filiale Halle,
Deutsche Bank Filiale Halle,
Direction der Disconto-Gesellschaft

Filiale Halle.

Von Mittwoch, den 9. d. Mis., ſteht ein neuer Trbeſter 3-31äbriger u ansport
Oldenburger und ſchwediſcher

Aler und Wagenpferde

einzein und in egalen Paaren

ſehr preiswert zum Verkauf.

Stephan Hellrung,
Halle a. S., Dorotheenſtr. 7/8. Fernruf 4476.

Vertreter: Theodor Weinstein.

Hieſiges induſtrielles
Unternehmen ſucht weg
Platzmangel zur Durch
führu vorbereiteterFabrikations- u. Handels
projette

Anſchluß an
Unternehmen

mit freien Fabrikations-
und Lagerräumen bei
Gleisanſchluß. Gefl Zu
ſchriften erbeien unier
Z. 4009 an d. Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

Ein im Saaglkreiſe od.
den angreuz Kreiſ. veleg.
Gut von 400 1000Morg.,
z. Teil rübenfäh., wird von
Selbſtreflettant. zu pacht.

Pflastersteine, Schotter
evil zu kaufen geſucht.
Verſchwiegenh wird zuund Packlagesteine

wie Bau Bruchsteine ufer e e
Bruno Hoffmann, eWleferſeinen bein Frree von Halle ſucht Landwiri

Kartoffelflocken
verkauft

Kartoffelflocken- Fabrik
Döllnitz (Saalkreis).

Fernſpr. Ammendorf 27.

zu kauſen eirra

10 Morg. gutes
Acerland

an Straße. Gefl. Angeb.

Bielefelder ee. 1.

Beklnntmachung.

Wir geben bekannt, daß das im Umlauf
befindliche wertbeſtändige Notgeld des Jdung
Konzerns in der Zeit vom

15. bis 31. Januar
an unſerer Hauptkaſſe in Halle, Jdung
haus, ſowie bei der Dresdner Bank, dem
Bankhaus Reinhold Steckner und dem

Halleſchen Bankverein zur Einlöſung
gelangt.

Wir erklären uns bereit, ſchon vor dem
angegebenen Termin kleinere Mengen unſeres
Notgeldes zur Einlöſung zu bringen, bemerken
jedoch, daß nach wie vor das wertbeſtändige
JdunaNotgeld geſetzlich zugelaſſenes Zahlungs
mittel im Sinne der Verfügung des Herrn
Reichsfinanzminiſters iſt und überall als ſolches
noch Verwendung finden kann.

JdunaKonzern
Hauptverwaltung

Dr. E. Nord.

vVergebung
der Klempuer- und Dachdeckerarbeiten für die
Wobnunngsneunbauten an der Weiſe-, Roßbach
und Artillerieſtraße am 14. Jannar 1924,mittags 10 Uhr im ſtädtiſchen Dochbanamt daibant
ſtraße 6 II. Zimmer 106. Verdingungsunterlagen
im Zimmer 125 von 9-12 Uhr für 2 G. Mk. das
Stück erhältlich.

Halle, den 8 Januar 1924.
Städtiſches Hochbanagmt.

Werthegtänciöe

Preuß Staatslotterie

8000 Gewinne im Betrage von zus.

450000 Dolla
Goldanleihe

50 0O00 s Boldanleſhe
30 000 3 Coldauleſte:

20 000 Coldauleſhe
[0 O00 s Goldauleſhe-

Preis für h Lose 42 Rentenm., ar Lose Renten. Tur 5, 102 S.76 ne
für Los 4,20 Rentenmark and Porto

zehn Zzehntel-Lose
sortieort aus vorsehiedenen T

42 Rentenmark.
Preuß General-lotterie Direktion

Keorlin W 8, Markgrafenstr. 839.
Lose zu haben

de alen sfaatliehen Lotterie-Einnehmern

Wohnungzranſch.
ſucht mindeſtens 6 Zimme eSe ucht e ſt hin geren r oder mehr mb

vot 6Ans Sfenbeiun immer Wohnung Mäbdiweg
g.

Offerten unter D. 4006 an die Geſchäfteſtele
dieſer Zeitung erbeten.

Ein größerer Laden,

welche die Pflichten meiner

Achtung! Achtung!
D Abſchluß und billigen EinkaufS h Kundſchaſt von Halle

und Umgebung
prima fettes Rind Schweine n. Hammelſleiſch

Nur hieſige Schlachtung zu noch nie dage-

Zu ſoſort Antritt (w
aus landw. Büro ge
verheirat, kaufm. ge

Nur durchaus zuveif
bveſtempf. Kräfte m. g
ſchloſſ Kenntn. der d
ital. Buchf wollen g
Bewerbungen m lüg
Zeugnisab'chr. einſenweſenen billigen Preiſen. Bitte ſich jede ſparſame

Hausfrau zu überzeugen.
Hugo Lüttich,

Fernruf 90785. Friedrichſiraße 32.

Zuchtvieh-
Versteigerungen.

Die Züchterverbände und die ihnen angeſchloſſenenBiehverkaufsVereinigungen der Provinz Lager ver

anſtalten im Monat Jannar 1924 folgende Ver
ſteigerungen
Vieh Verkaufs Vereinigung Bismark
99. Zucht- und Gebrauchsvieh

Verſteigerung

Dienstag, den 22. Jan. 1924, vorm. 9 Uhr
in der Verkau'shalle am Bahnhof Bismark-Stadt
Ereis Stendal). Zur Verſteigerung gelangen

zirka 120 Stück Rindvieh
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages.

Viehverwertungsgenoſſenſchaft
für den Kreis Oſterburg.

30. Zucht Rutvieh und
Pferde Verſteigerung

Mittwoch, den 23. Jan. 1924, vorm. 9 Uhr
in der Vertaufshalle in Oſterburg (Altmark).

Zur Verſteigerung gelangen

zirka 100 Stück Rindvieh
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages.

Auf beiden Ver ſteigerungen kommen tragende und
friſch milchende Kuhe, tragende Färſen, Bullen (Herd

e Färſen und Kühe.
Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Material an

zulaufen, Herdduchtiere und deren Rachzucht.
Katalege unentgeltlich

Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung.

r Stellen Angebote

Tüchtiger Filialleiter
zum Verkauf von Büromaſchinen in ausſichtsreiche
Vertrauensſtellung geſucht Ausfährliche Angebote mit
Angabe von Referenzen unter T. 3988 an die Geſchäjts
ſtelle dieſer Zeitung.

CEunche eine

Waſchfrau,
chweſter Frau Berge)

übernimmt, gegen gutes Ent won mir) dieWaſg meiner mer zu wa
August Sehreiber, Hohenthurm

r n 19

Lelhaber

h

e

Gebr. AllendoG. m. b H., Klepzit
bei Köthen (Anh

Gebild. In

für ärztliche
Sprechſtundenhl

ſofort geincht. Zu erſt
Annone. Exp. Rad
Mosse Brüderſtr.

Aufwartung
eſucht für Mittwoch
onnabend je 2 Stu

BVernubardyſtr. 13,

vBerkäuſe

Ia FernFig. Fabrikat billigst
em

Büro: Sternstrabes

Faſt neues Mikroſt

Schmetterlings ammb
zu verk Thaerftr. 18,

2 guterhaltene
Jauchefäſſet

aus Holz mit je 1,50 et
Jnh. aur ſtarken Wax
gibt preiswert ab

Schumann,
Halle a. S., Talſtr.

Geldverkehr
Lehtungi

Beollo Kap talsauſa

25-30000 Mull
als 1. Hypothek auf
ſchuldenſreies Geſchä
zrimdſtaa ſpäteſtens zu
Februar 24 geſucht

uden und ſonſtige V
mittler verbeten. Offen
unter D. 4005 an
Eeſchänsſtelle d. Zeituu

10000 Mull
zur 1. Stelle

auf großes Wohn
Geſchäſtsgrundſtück
entſprechend Zinſen
Off. unt. B. A. 38
an Rudolt HNMos
Brüderſtraße 4.
Verſchiedens

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaf
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